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Dienstag den 7. Oktober 1907.

daß der Lehrer ſeine (des Pfarrers) Anklageſchrift gegen
Wirkungen der neuen Enzyllika.

Wie planmäßig der deutſche Klerus getreu den
Anordnungen der jüngſten Enzyklika des Papſtes an
der Ausrottung des „Modernismus“ arbeitet, zeigt
die Tatſache, daß ſofort eine neue katboliſche Wochen
ſchrift Die Freie Warte“ begründet worden iſt,
die ſich „die Förderung chriſtlich-katholiſcher Welt
anſchauungen“ angelegen ſein laſſen, „die katho
liſchen Dichter und Denker“ in erſter Linie in den
Kreis ihrer Betrachtungen ziehen will und es ſich
insbeſondere zur Aufgabe gemacht hat: „Wir wollen
den Beſtrebungen des Reformkatholizismus
keinerlei Gehör ſchenken und politiſch auf chriſtlich
ſozialer Grundlage ſtehen.

Die Bekämpfung des Reformkatholizis-
mus ſcheint demnach die Hauptaufgabe des
neuen Blattes zu ſein. Einigermaßen geſpannt darf
man darauf ſein, wer ſich aus ven Kreiſen der
deutſchen katholiſchen Gelehrten zu Mitarbeitern für
das Blatt hergeben wird in der erken Nummer ves
Blattes geben ſich als Mitarbeiter in den weiteſten
Kreiſen unbekannte Leute ein Stelldichein.

Auch den katholiſchen Lehrern wird die Befolgung
der Enzyklika jetzt ſchon ſeitens der Biſchöfe dringend
ans Herz gelegt. Auf den in dieſen Tagen abge
haltenen 14. Verbandstage des katholiſchen
Lehrervereins des Königreichs Sachſen erläuterte
der Biſchof die Bedeutung der neueſten Enzyklika
Pius die „eine laute, eindringliche Mahnung ſei,
die Vergangenheit hoch zu bewerten und
nicht zu verachten.“

Arme Lehrer, die nur nach rückwärts aber nie
vorwärts blicken und denken ſollen.

Neben der Beeinfluſſung der Schule richtet ſich aber
die Haupttätigkeit des Klerus auf die Verbreitung der
„guten“ und die Ausrottung der „ungläubigen“
Preſſe. Aus den jüngſten Tagen werden wieder
zwei charakteriſtiſche Fälle gemeldet. Jn Wernfeld
in Bayern hielt nach der „N. B. L. Z.“ der dortige
Pfarrer, ein Vetter des Zentrumabgeordneten Gerſten
berger, in der Kirche eine Anſprache, die mit der
Aufforderung zum Abonnement des Würz-
burger Zentrumsblattes ſchloß. Es ſeien
z. Zt. verſchiedene Religionsſtreitigkeiten, die die anderen
Zeitungen anders auslegen, während das Zentrums
blatt die Wahrheit bringe. Jn letzter Zeit ſei das
Blatt arg vernachläſſtgt worden und er wolle die
Sache wieder wie in früheren Jahren in die Hand
nehmen und jemanden anſtellen, der von Haus zu
Haus gehe zur Entgegennahme von Beſtellungen, er
t. daß in jedem Hauſe das „Volksblatt“ geleſen
werde.

Einen förmlichen Anfall von Paroxysmus bekam
ein Landpfarrer in Elſaß, als er zufällig erfuhr, daß
der liberale Schulmeiſter „ſeines“ Ortes das demo
kratiſche Organ „Die Volkspartei leſe. Eines ſchönen
Tages verwechſelte nämlich der Briefträger die Volks
partei“ mit dem klerikalen „Voksboten“ und brachte
nicht erſchrecken, der Mann lebt noch dem Pfarrer
die „Volkspartei“. Die „Volkspartei“ in ſeinem
Dorfe, mitten unter ſeiner Herde, das war zu viel
für den Herrn. Flugs ſetzte er ſich hin und ſchrieb
eine Anklage gegen den Lehrer an den Schul
inſpektor, lang und fürchterlich, und begehrte ganz
energiſch die Verſetzung ſeines ungläubigen Lehrers
daß derſelbe ein Ungläubiger ſei, bewies er dadurch:
Der betr. Lehrer hält ſich „Zeitungen, die ſich zur
Aufgabe geſtellt haben, die katholiſche Religion und
ihre Prieſter zu verhöhnen, ſo die „Volkspartei“.
Am Schluſſe ſeines tollen Schreibens heißt es: „Sollte
die Behörde den Lehrer N. nicht ſofort verſetzen, ſo
werde ich mich an die Preſſe wenden oder nicht
lachen direkt an den Kaiſer ſchreiben.“
(Wörtlich).

Daß dieſer Pfarrer mit Geheimberichten beſſer Be
ſcheid wußte als mit der Anklageſchrift an die Schul
behörde, geht daraus hervor, daß er den Schulinſpektor
ganz naiv fragte, ob es denn geſetzlich zuläſſtg wäre,

ihn zu leſen bekäme!!

Mißlnungene Verlenmderangriffe.

Gegen Herrn Nebelung, den Chefredakteur der
freiſinnigen „Nordhäuſer Zeruung“, hatte Redakteur
Felz in der neugegründeten „Nordhäuſer All-
gemeinen Zeitung“ ſchwere Angriffe gerichtet,
die mit einer gewiſſen Gier vom ſozialdemokratiſchen
„Halleſchen Volksblatt“ übernommen und breitgetreten
wurden. Herrn Nebelung wurde unter anderem auch
vorgeworfen, daß er ſein Stadtverordneten
mandat zu geſchäftlichen Zwecken miß-
brauchte. Auf Beſchluß der Stadtverorvnetenver
ſammlung wurde eine Kommiſſion zur Unter
ſuchung vieſer Angelegenheit eingeſetzt.
Das Reſultat der Unterſuchung war, daß Stadtver
ordneter Nebelung nach einmütiger Auf-
faſſung ver Kommiſſion in jeder Hinſicht
gerechtfertigt aus der Unterſuchung her
vorgegangen iſt. Oberbürgermeiſter Con
tag berichtete in der Stadtverordnetenſttzung am
Mittwoch eingehend über die Unterſuchung der Kom
miſſton. „Nach allen ihren Feſtſtellungen“, ſo führte
der Oberbürgermeiſter aus, „war die Unterſuchungs-
kommiſſton einſtimmig der Anſicht, daß die vor
ſtehend einzeln aufgeführten Angriffe des Herrn Re
dakteur Felz gegen den Herrn Stadtverordneten Nebe
lung durch nichts gerechtfertigt find, daß in
keinem der behandelten Fälle von einer Ausnutzung
des Stadtverordnetenmandats zu geſchäftlichen Zwecken
und in ſchnöder Gewinnſucht geſprochen werden kann.
Wenn eine ſolche ſchwer verletzende Behauptung auf
geſtellt wurde, ſo hätte nach Anſicht der Kommiſſton
Herr Redakteur Felz dieſe ohnehin mit anderen Tat
ſachen als den angeführten, an ſich wenig bedeutſamen

belegen müſſen. Jedenfalls iſt aber Herr Felz
den Beweis für ſeine Behauptungen ſchul
dig geblieben. Die Kommiſſton hat dann weiter
geprüft, ob aus den Erfahrungen der Kommiſſtons
mitglieder heraus Herr Chefredakteur Nebelung ſich
eines Mißbrauches des Stadtverordnetenmandats ſchuldig
gemacht hat. Es konnte kein Fall hierfür angeführt
werden. Geht Herr Stadtverordneter Nebelung ſomit
nach einmütiger Auffaſſung der Kommiſſion in jeder
Sung“ als gerechtfertigt aus der Unter
uchung hervor, ſo kann aus der ſonſtigen Tätigkeit

des Herrn Nebelung als Stadtverordneter nur feſt
geſtellt werden, daß er es jederzeit verſtanden
hat, die ſchwierige Doppelſtellung als
Stadtverordneter und Chefredakteur einer
Zeitung in taktvoller Weiſe auseinander
zu halten, und die erforderliche Diskretion gewiſſen
haft zu wahren, und daß er ſein Stadtverord-
netenamt lediglich im Jntereſſe der Ge
meinde und ſtets mit Uneigennützigkeit
geführt hat.“ Oberbürgermeiſter Contag beſtätigte
insbeſondere, daß auf Erſuchen des Herrn Nebelung
wiederholt die Uebernahme von Drugſachen ſeitens der
„Nordh. Ztg.“ abgelehnt worden iſt, wo der Magiſtrat
es der beſchleunigten Herſtellung wegen ausdrucklich
gewünſcht hatte, und daß nur vereinzelt bei feſtlichen
Veranſtaltungen kleinere Arbeiten auf ausdrückliche
Bitte des Magiſtrats von der Theodor Müllerſchen
Druckerei übernommen ſind. Er beſtätigt weiter, daß
die Redaktion der „Nordh. Ztg. bereitwilligſt die
Aufnahme von Nachrichten unterlaſſen hat, die nach
ſeiner Anſicht nicht im Jntereſſe der Stadtgemeinde
gelegen hätten. Die gemeinſchaftliche Kommiſſion er
ſuchte hiernach die StadtverordnetenVerſammlung zu
erklären, daß die Behauptung des Herrn Redakteurs
Felz in der „Nordh. Allgem. Ztg.“, „Herrn Nebelung
habe er Ausnutzung des Ehrenamtes eines Stadtver
ordneten in ſchnöder Gewinnſucht für ſein geſchäft
liches Unternehmen nachgewieſen“, in jeder Hin
ſicht der Begründung entbehre und daß dieſe
Behauptung durch die ſtattgehabte Unterſuchung wider
legt ſei, daß vielmehr anerkannt werden müſſe, daß
Herr Nebelung ſein Amt als Stadtverord-

34. Jahrg.
neter ſtets uneigennützig im Jntereſſe des
Gemeinweſens geführt, vie Schweigepflicht,
welche den Stadtverordneten auferlegt iſt, gewiſſenhaft

gehalten und mit Takt ſeine Stellung als Chefredak
teur einer Zeitung von dem Amte des Stadtverordneten
auseinander zu halten ſich bemüht hat. (Lebhaftes
Bravo.) Der von der Kommiſſion vorgelegte Antrag
wurde nach einigen kernigen Worten des Vorſitzenden
Wieſe von der Verſammlung einſtimmig ange
nommen.

Politische Cebersicht.
Gegenüber Hetzereien franzöſiſcher

Blätter, darunter des „Echo de Paris“, daß
Deutſchland die Koſten eines Krieges nicht zu
tragen imſtande ſei und daher auch nicht daran
denken dürfe, einen Krieg mit Ausſicht auf Er
folg zu eröffnen, verweiſt die „Köln. Ztg.“ auf das
Jahr 1870, in dem wir in der Tat noch ein armes
Land geweſen wären, aber den Krieg mit rückſtchts
loſer Tatkraft geführt hätten. Was wir damals
konnten ſo ſchreibt das Blatt können wir
heute in erhöhtem Grade; und wenn wir ſchon in
der Lage ſind, für unſere wirtſchaftlichen Zwecke aus
eigener Kraft die nötigen Gelder aufzubringen,
ſo ſind wir im Kriegsfalle ebenſo wenig auf das
Ausland angewieſen. Die Sorge um dieſe
Geldbeſchaffung ſollte man uns ruhig ſelbſt überlaſſen.
Wir können nichts dagegen haben, wenn franzöſtſche
Blätter ihren Landsleuten abraten, ihre Gelder in
deutſchen Werten anzulegen das mögen ſie halten,
wie ſte wollen. Wir können ſolchen Ratſchlägen
gegenüber ſehr kühl bleiben. Nicht nur zwecklos aber,
ſondern aus allgemeinen Rückſichten nicht unbedenklich
erſcheint es, wenn man die deutſche Geldlage als ſo
elend hinſtellt, daß dadurch die Zwecke der Landes
verteidigung vereitelt werden könnten. Die „Köln. Ztg.
gibt ficherlich, da auch „Wolffs Bureau“ ihre Meldung
en die Anſicht der leitenden deutſchen Stellen
wieder.

Rufßzland. Der letzte Dampfer der Ruſſi
ſchen Freiwilligen-Flotte, welcher in voriger
Woche in Liebau eintraf, brachte 181 Auswanderer
von New York zurück, die von der amertkaniſchen
Auswanderungsbehörde zurückgewieſen waren, und
zwar, weil ſie ſich in ſchlechter geſundheitlicher Ver
faſſung befanden, und ferner, weil ſie den Bedingungen
im amerikaniſchen Einwanderungsgeſetz nicht entſprachen.
Die Lage der Auswanderer wird als bedauerlich ge
ſchildert. Die Leitung der Ruſſiſchen Freiwilligen
Flotte hat ihre Abfſichten, eine Dampferlinie nach
Argentinien einzurichten, wieder aufgegeben.

England. Der König von England hat dem
großbritanniſchen Botſchafter in Petersburg Nicolſon
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Zuſtande
kommen des engliſch ruſſiſchen Vertrages
das Großkreuz das Bathordens verliehen. Zur
Vorbereitung der Empfangsfeierlichkeiten
für den Deutſchen Kaiſer in der Londoner
City verſammelte ſich das hierfür gebildete beſondere
Komitee am Freitag zum erſtenmal in der Guildhall.
Mr. Brough, der große Erfahrung in ſolcher An
gelegenheit beſitzt, wurde zum Vorſitzenden ge
gewählt. Firmen haben Konkurrenzent
würfe der goldenen Schatulleeingereicht, in der die Begrüßungsadreſſe der
ſtädtiſchen Korporation dem Deutſchen Kaiſer über
reicht werden ſoll. Man glaubt, daß eine Aufforderung
zur Ausſchmückung der Straßen veröffentlicht werden wird.

Ueber Unfälle der engliſchen Flotte im
Zeitraum vom 1. Juli 1906 bis 30. Juni 1907 iſt
eine amtliche Zuſammenſtellung erſchienen,
wonach die Zahl der Unfälle ins geſamt 81 be
beträgt, wovon 38 auf Feſtfahren der Schiffe kommen.
Jn Marinekreiſen wird dieſe hohe Unfallziffer mit der
Abnahme des ſeemänniſchen Scheids der britiſchen
Kriegsflotte in Verbindung gebracht, und es wird an
geregt, die alte Ausbildungsart des Erſatzes auf
Segelſchiffen wieder einzuführen, die vor 7 Jahren



abgeſchafft wurde. Die Berichte der Schiffs
kommandaten an die Admiralität enthalten neuerdings
vielfach Klagen darüber, daß bei ſchwerer See die
Mannſchaft ſich weigert, auf den Gefechtsmaßen zu
arbeiten (to go alok0).

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſch
ungariſche Ausgleich iſt im Prinzip perfekt
geworden. Aus Budapeſt wird darüber unterm
5. d. M. berichtet: Die beiden Regierungen haben
ſich heute nachmittag in einer mehrſtündigen Konferenz
über die hauptſächlichen Differenzpunkte des Ausgleichs
grundſätzlich geeinigt. Infolgedeſſen iſt es nunmehr
möglich, eine Reihe wichtiger, bisher noch offen
gebliebener Detailfragen endgültig auszutragen; dieſe
Arbeiten werden vorausſichtlich noch mehrere Tage
beanſpruchen. Es beſteht die Hoffnung, daß es
möglich ſein wird, die hiernach fertig zu ſtellenden
Regierungsvorlagen im Laufe der nächſten zwei
Wochen den beiderſeitigen Parlamenten zu unter
breiten. Mit Rückſicht darauf haben ſich ſämtliche
Teilnehmer an den Verhandlungen ehrenwörtlich zur
ſtrengſten Geheimhaltung über den Inhalt der ge
troffenen Vereinbarungen verpflichtet. Es wird eine
gemeinſame Erklärung beider Regierungen vor
bereitet, in der dieſe die öffentliche Meinnng über den
Verlauf und die Ergebniſſe der Ausgleichskonferenzen
aufklären. Eine Neuuniformierung
der öſterreichiſch- ungariſchen Jn-
fanterie hat Kaiſer Franz Joſeph angeordnet.
Jn Zukunft ſoll auch die Jnfanterie hecht
graue Uniformen tragen, wie ſie bereits die
Jäger und Pioniertruppe hat. Die Aenderung
geſchieht auf Grund der Erfahrungen im Buren
und ruſſiſch japaniſchen Kriege, die ergaben, daß die
hechtgraue Uniform im Terrain am wenigſten ſichtbar

iſt. Der bohmiſche Landtag hat
ein Geſetz betr. den Schutz der Heil-
quellen in Böhmen angenommen. Das
ExekutiveKomttee der Bedienſteten der
Staatseiſenbahn geſellſchaft hat ein-
ſtimmig beſchloſſen, die Zugeſtändniſſe der Geſell
ſchaft als unbefriedigend zu bezeichnen
Die Koalition der Eiſenbahnerorganiſationen beſchloß,
an die Angeſtellten der Staatsbahnen einen Aufruf
zu richten, in dem dieſe aufgefordert werden, gegen
wärtig nicht in die paſſive Reſiſtenz
zu treten.

Frankreich. Auch in Frankreich werden läſtige
Ausländer aus gewieſen. Die „Agence Havas“
meldet, der Spanier Pablo Jgleſias, ver
nach Paris gekommen war, um einen Vortrag gegen
die Expedition Frankreichs und Spanens in
Marokko zu halten, wurde ausgewieſen und wird
nach Spanien zurückreiſen. Außer ihm ſind noch
dret andere Spanier ausgewieſen worden.

Schweiz. Der Schweizer Bundesrat hat, wie
die „Voſſ. Ztg.“ meldet, beſchloſſen, den noch in
Tanger weilenden Infanterie Hauptmann Fiſcher,
geweſenen Ordonanzoſfizier des marokkaniſchen Polizei
inſpektors Oberſten Müller, wegen Jnſubordination
vor das Disziplinargericht zu ſtellen.

Türkei. Ein Jrade des Sultans genehmigte
die Entſendung von 14 Offizieren und 20 Unteroffi
zieren zur militäriſchen Ausbildung nach Deutſchland

Authentiſchen Nachrichten zufolge hat ein Ba
ta illon Türken nach Einnahme der Kreiſe Sſomai
und Barduſt am 1. Oktober ven Kreis Deſchtirbey
mit der Stadt Uſchnu eingenommen. Eine andere
Abteilung rückt auf Dilman in der Provinz Aſerbeid
ſchan vor. Durch die Einnahme dieſer Stadt droht
die telegraphiſche Verbindung mit Urmia
abgeſchnitten zu werden. Die Bevölkerung von
Urmia hat einen Bevollmächtigten nach Tehergn ent
ſandt, der die Regierung bitten ſoll, energiſche
Maßnahmen gegen das Ausrücken der
Türken zu treffen.

Numänien. Aus Anlaß der Einweihung
von 12 neuen rumäniſchen Kriegsfahrzeugen,
die zum Wachtdienſt auf der Donau von Verciorova
bis Sulina beſtimmt ſind, hielt der König Carol
eine Rede, in der auf die Entwickelung der
rumäniſchen Marine hinwies. Wir haben, er
klärte der König, die Pflicht, unſere Seemacht zu
vergrößern und zu feſtigen, damit wir unſere hohe
Miſſton auf der Donau erfüllen. Jch begrüße mit
Freude die neuen Schiffe, welche die Namen von
Staatsmännern tragen, die mir geholfen haben, das
Königreich Rumänten zu begründen, und die Namen
von Soldaten, die das Leben für ihr Vaterland ge
opfert haben. Jch wünſche von Herzen, daß unſere
junge Marine ſich der hohen Stellung würdig er
weiſe, die Rumänien dank ſeiner weiſen und loyalen
Politik nicht nur im Orient, ſondern in der ganzen
Welt einnimmt.

Nordamerika Der amerikaniſche Botſchafter
in Berlin, Charlemagne Tower, iſt bei
Präſident Rooſevelt um ſeinen Abſchied einge
kommen. Er beabſichtigt, im kommenden Frühjahr
aus dem diplomatiſchen Dienſt zu ſcheiden, dem er
dann als Geſandter und Botſchafter ſeit faſt 11 Jahren
angehört hat.

Mexiko. Für den Ankauf von ſchweren
Poſitionsgeſchützen, die in den Häfen von
Salina Cruz und Coatzacoalcos Verwendung finden
ſollen, entſendet, wie die „Mil.pol. Korreſpondenz“
meldet, die mexikaniſche Heeresverwaltung eine ar
tilleriſtiſche Sonderkommiſſion unter Füh
rung des Oberſtleutnants Don Joſé M. Servin nach
Deutſchland.

Deutschland.Berlin, 7. Okt. Der Kaiſer iſt geſtern
morgen 8 Uhr 26 Min. im Sonderzug auf dem
Bahnhof Friedrichſtraße hier eingetroffen und hat ſich
nach dem Kgl. Schloſſe begeben. Vormittags nahm
er an dem Gottesdienſt in der alte n Garniſonkirche
teil und nahm ſpäter im Kgl. Schloß die Meldung
des japaniſchen Prinzen Kuni entgegen, der beim
2. GardeRgt. z. F. Dienſt tut. Geſtern Abend hat
ſich der Kaiſer nach Karlsruhe zu den Beiſetzungs
feierlichkeiten für den verewigten Großherzog von
Baden begeben von Karlsruhe aus reiſt er nach
Cadinen, wo die Kaiſerin geſtern mit der Prin
zeſſin Viktoria Luiſe bereits eingetroffen iſt.
Jm Gefolge für Karlsruhe befinden ſich Oberhof-
marſchall Graf Eulenburg, Generaladjutant v. Pleſſen,

lügeladjutanten Oberſt Lauenſtein und Major
v. Friedeburg, Leibarzt Stabsarzt Dr. Niedner, Chef
des Zivilkabinetts Dr. v. Lucanus, Stellvertreter des
Chefs des Militärkabinetis Oberſt v. Oertzen und der
Vertreter des Auswärtigen Amts Geſandter Frhr.
v. Jeniſch.

Reichskanzler Fürſt v. Bülow) iſt am
Sonnabend mittag in Berlin eingetroffen.

EStaatsſekretär Dernburg) iſt am Frei-
tag in Sadani in Daresſalam eingetroffen. Er
wird vom 9. bis 11. Oktober die Morogorobahn und
die benachbarten Glimmerbrüche beſichtigen und dann
die Heimreiſe antreten. Jn Sadani beſuchte der
Staatsſekretär geſtern die Baumwollplantage des Ko
lonialwirtſchaftlichen Komitees und ließ ſich den dort
eingeführten Dampfpflug im Betrieb vorführen.

Eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums) unter dem Vorſitz des Fürſten
v. Bülow hat am Sonnabend ſtattgefunden. Wie
der „Lokalanz. wiſſen will, hätte bei den Verhand
lungen des Miniſteriums die Neuregelung der
Vereinsgeſetzgebung eine Rolle geſpielt.

(Aus Deutſch-Südweſtafrika Simon
Copper, der Kapitän der Gochas oder Franzmann
Hottentotten, iſt ſeit dem Tode Morengas in Deutſch
Südweſtafrika jetzt noch der einzige gefährliche Gegner,
mit dem die deutſchen Truppen ernſthaft zu rechnen
haben. Seit Ende Auguſt befindet er ſich wieder,
wie der „Köln. Volksztg.“ geſchrieben wird, auf dem
Kriegspfade. Der Kriegsſchauplatz find unbetretene
Gebirgspfade und zerriſſene Bergſchluchten. Das
Franzmannsgebiet gehört außerdem zu einem nicht
kleinen Teile der Kalahariwüſte an, ein Umſtand, der
die Verpflegung außerordentlich erſchwert. Bei Ga
gamsvlei, unmittelbar an der engliſchen Grenze, etwa
in Höhe Geiachab, baute Simon Copper ſeine Werft
auf. Zweimalige Verſuche der Truppe Mitte April
und Anfang Mat d. J, ihn dort erneut zu faſſen,
mußten nach großen Mühen und Anſtrengungen auf
gegeben werden, da in der Kalahari ſelbſt die Vleis
(Pfützen) vollſtändig ausgetrocknet waren und die Tiere
nach zweitägigem Waſſermangel verſagten und zur
Rückkehr zwangen. Die Schutztruppe beſchränkte ſich
in der Folge auf die Defenſive und legte längs des
Weſtrandes der Kalahari befeſtigte Stationen an.
Kamelreiter unternahmen den durch den Waſſermangel
ungemein erſchwerten Patrouillendienſt. Wie nun
ſcheint, hat Copper die Blockade durchbrochen. Jeden
falls iſt er nach mehrmongatiger Ruhe wieder zur
Offenſive übergegangen.

Vermiechtes.
(Mutter und Kind vergiftet.) Sonnabend

abend vergiftete in Reinickendotf bei Berlin die Arbeiterfrau
Marie Rehbeiſiſch und ihr zweijähriges Kind mit
Lyſol.

(GSlüchtiger Wechſelfälſcher.) Der Prokuriſt
Haupt von der am vergangenen Sonnabend in Konkurs
geratenen Kunſttiſchlerei G. K K. Müller in Elbing iſt nach
Wechſelfälſchungen im Betrage von 50 000 Mark flüchtig
geworden.

Gereitelter Racheakt.) Jn Zobten drang ein
entlaſſener Arbeiter gewaltſam in einen Maſchinenraum ein
und verſuchte aus Rache die Exploſion eines Dampf-
keſſels herbeizuführen. Er entleerte den Keſſel, verſtopfte
die Keſſelſpeiſepumpe, lockerte verſchiedene Schrauben, belaſtete
das Sticherheirsventil mit Steinen und beſtreute die Lager
wellen mit Schmirgelpulver. Der zufällig den Raum be
tretende Werkmeiſter überſah ſofort die Situation und ver
eitelte die Exploſion. Der Täter wurde verhaftet.

Eine Submiſſionsblüte.) Bei der Ausſchreibung
von Arbeiten zur Herſtellung von Wafferleitungsrohren im
neuen Ruhrorter Hafen lautete die höchſte For
derung auf 78000 Mark, die niedrigſte auf 21000
Mark.

Lebend aufs Pferd gebunden.) Ein em
pörender Roheitsakt wird aus Großfachſen in der Nähe
Mannheims berichtet. Dort geriet der Makler Friedrich
Keßler von Heddesheim beim Pferdehandel mit einigen
Pferdehändlern in Streit, der ſchließlich ausartete, daß Keßler
geprügelt wurde. Aber ſeine Gegner gingen noch weiter, ban

den Keßler auf ein Pferd und hetzten dieſes mit dem Ange
bundenen durch den Ort. Ecſt der herbeteilende Polizeidiener
machte der Szene ein Ende und ſchnitt Keßler, der ſchwer
verletzt war, vom Pferde los.

(Ueber Arbeiterentlaſſung bei Krupp) wird
geſchrieben Die Nachricht von größeren Arbeiterentlaſſungen
bei Krupp in Eſſen darf nicht überraſchen. Die rieſigen Auf
träge, die Krupp über Lieferung des neuen Materials an
Rohrrücklaufgeſchützen für das Deutſche Reich hatte, ſind nuu
mehr ausgeführt. Seit dem 1. Oktober ſind auch ſämtliche
Beſtände an Geſchützen ſür Reſerveregimenter ausgefüllt, ſo
daß für den Kriegsfall alle Batterien mit dem neuen Material
ausgerüſtet find.

Die japaniſche Weltausſtellung.) Die
japaniſche Regierung plant, wie bereits berichtet wurde, eine
große Ausſtellung, die in Tokio am 1. April 1912 er
öffnet werden und bis zum 31. Oktober dauern ſoll. Sie
wird zwar nur den Namen „Große Ausſtellung Japans“
tragen; aber trotz dieſer Beſchränkung im Titel will die
japaniſche Regierung dem Unternehmen einen allgemeinen und
internationalen Charakter geben und ſie hat die Abſicht, die
verſchiedenen Völker zur Teilnahme einzuladen, eine möglichſt un
faſſende Ausſtellung zu veranſtalten. Präſident des Unter
nehmens wird der Prinz Fuſhimi ſein, der erſt kürzlich eine
Reiſe nach Europa gemacht hatte.

Der Streit um die Pia Monika.) Auf Ver
anlaſſung des Köntgs von Sachſen iſt beim zuſtändigen
italieniſchen Gericht gegen Frau Toſelli die Klage auf
Herausgabe der Pkin zeſſin Pia Monika eingeleitet
worden.

Eine eigentümliche Eheſchließun g) iſt ſoeben
in Rom vollzogen worden. Es handelt ſich um die Ver
mählung der Marcheſa Serlupi Sacchetti, der Wiwe des
päpſtlichen Oberſtallmeiſters mlt einem einfachen jungen Gen
darmen. Die Marcheſa iſt den fürſtlichen Familten Orſini
und Torlonia nahe vewandt.

(Auffallend viele Zwillinge) erblicken im König-
reich Sachſen das Licht der Welt. Jn den letzten 15
Jahren waren dort nicht weniger als 45 000 Zwillingsge
burten zu verzeichnen. Die Mehrzahl der Zwillinge war
männlichen Geſchlechts.

(Eine chineſiſche Zeitung in Paris.) Einechineſiſche Zeitung erſcheint jetzt in Paris ſie führt den
Namen „Hſin Che Pao“ und ſtellt ſich die Aufgabe, für die
Verbreitung moderner Jdeen und die Reformterung Chinas
zu wirken. Die Zeitung, die von den in Europa lebenden
Chineſen viel geleſen wird, hat bereits das Mißfallen der
chineſtſchen Regierung erregt, die dem chineſiſchen Ge
ſandten in Paris den Auftrag gab, das weitere Er
ſcheinen des Blattes zu verhindern. Der Geſandte
mußte ſich aber mit der Antwort begnügen, daß das nicht
in ſeiner Macht ſtände.

(GJugendlicher Defraudant) Der vierzehn
jährige Lehrling Karl Hoefer, der für das Bankgeſchäft
Kern, Hof C Sachſe in Elberfeld 10000 Mark von der
Reichsbank abgehoben hatte, iſt mit dieſer Summe flüchtig.
In ſeiner Begleitung befindet ſich der gleichalterige Lehrling
Pack. Sie haben ſich vermutlich nach Antwerpen gewandt.

(Ueberfall auf offener Landſtraße.) Auf der
Landſtraße von Düſſeldorf nach Köln wurden drei
Motorradfahrer von fünf Wegelagerern überfallen, in erheb
licher Weiſe mißhandelt und ihrer Barſchaft beraubt.
Die Straßenräuber murden verhaftet

(Liebesdrama.) In Aichen (Bahern) hat der
Tagelöhner Dauner ſeine ihm aufſagende Geliebte durch Re
volverſchüſſe ſchwer verletzt und ſich dann ſelbſt erſchoſſen.

(Jn8s Herz geſtochen.) Einen furchtbaren Tod
erlitt in Sabſchütz bei Leobſchütz in Schleſien die Arbeiters
frau Machon. Beim Aufladen von Stroh ſtieß ſie ſich
aus Verſehen die Strohgabel ſo tief in die Bruſt, daß die
Zinken das Herz trafen. Der Tod trat ſofort ein.

(Nur tot geborgen.) Nach achttägiger unausge
ſetzter Fortſetzung der Rettungsarbeiten zur Bergung der
durch den Waſſerein bruch auf dem Felixſchachte bei
Wotwowitz nächſt Kralup in Böhmen abgeſperrten ſech 8
Bergleute konnte die Rettungsmannſchaft zu dem Arbeits
orte der Verunglückten vordringen. Von dieſen wurde nur
einer, der Bergmann Joſeph Kovarik, noch lebend ans
Tageslicht gefördert, doch erlag er zwei Stunden nach ſeiner
Auffindung trotz aller Anſtrengung der Aerzte den Nach
wirkungen der Entbehrungen an Luft und Nahrung. Seine
fünf Leidensgefährten müſſen näch allen Anzeichen
ſchon viel früher geſtorben ſein. Die Aerzte nehmen
Erſtickungstod an. Kovarik ſchlug auf den Anruf eines
Arztes noch die Augen auf und ſuchte den Kopf zu bewegen.

Wenn Großfürſten reiſen.) Großfürſt Michael
Alexandrowitfch, der Bruder des Zaren, iſt in der Nacht zum
Sonnabend von Italien kommend, mit dem Nord Süd Ex
preßzuge über München nach Petersburg zurückgereiſt. Jn
Kuſſtein wollte ein Münchener Touriſt denſelben Luxuszug
zur Heimfahrt beſteigen, was der Polizei verdächtig vor
kam. Sie verlangte von dem Fremden eine Legitimation und
geſtattete mangels einer ſolchen nicht, daß der Touriſt mit
demſelben Zuge weiterreiſte; der Touriſt mußte vielmehr, ob
wohl auf freiem Fuße befindlich, während der Nacht in Kuf
ſtein bleiben und ſein bereits verladenes Gepäck wurde in
München zurückbehalten. Am Sonnabend früh traf der ganz
harmloſe Touriſt in München ein, wütend über die öſter
reichiſche Polizei, die, der ruſſiſchen Polizeh zuliebe, harmloſe
Touriſten beläſtigt, wenn Großfürſten reiſen. Die Siſtierung
iſt auf Regquiſition der ruſſiſchen Poltzei erfolgt. Die öſter
reichiſche Bahnverwaltung wird gut tun, das reiſende Publikum
in Zukunft rechtzeitig zu warnen, den öſterreichiſchen
Bahnen fern zu bleiben, ſobald dieſe wieder einen ruſſiſchen
Großfürſten zu befördern haben. Das Publikum hat ja ohnehin
ein Recht darauf, vor der immerhin gefährlichen Nähe dieſer
Herrſchaften bewahrt zu bleiben.

GBeſtrafte Eitelkeit.) Durch weibliche Eitelkeit in
Todesgefahr geraten iſt in Lötz en ein junges Mädchen. Das
in den 20 er Jahren ſtehende Fräulein Hertha S., ein ge
ſundes und kräftiges Mädchen wollte nach der „Allenſt.
Volksztg.“ ſtatt ihres kirſchroten Geſichts lieber
ein blaſſes haben. Sie wurde plötzlich krank. Der Arzt
kam und forſchte nach der Urſache. Die Dame ſagte, was
ſie beabſichtigt, nur das, was ſie dazu genoſſen, verſchwieg ſie
hartnäcktg. Erſt als ſich ihr Zuſtand immer mehr ver
ſchlimmerte, ſagte ſie, daß ſie Schreibkreide gegeſſen
hätte, und zwar hatte ſie ein Viertelpfund davon mit einem
Male verſchluckt.

(Sturz eines eiſernen Baſſins.) Bei der Be
förderung eines 1600 Kilogramm ſchweren eiſernen Baſſins
in dem Waſſerturm in Leipa (Böhmen) brach ein Quer
balken des Gerüſtaufzuges in dem Augenblick, als das
Baſſin bereits in der Höhe des zweiten Stockwerkes ſchwebte.
Das Baſſin ſtürzte mit gewaltigem Krach in die Tiefe. Dem
Vorarbeiter Krumbach wurde der Schädel zertrümmert



er war ſofort tot. Ein Monteur, der ſich in dem
Baſſin befand, ſtürzte mit dieſem herab und erlitt ebenfalls
tödliche Verletzungen. Das Baſſin hat ſich einen
Meter tief in den Erdboden eingewühlt.

(HKie Ueberſchwemmungsnot in Südſpanien.)
Ueber die furchtbaren Verwüſtungen, die von dem Sturm und
den Ueberſchwemmungen in Südſpanien angerichtet worden
ſind, treffen nun ausführlichere Nachrichten ein und entrollen
ein erſchütterndes Bild von dem Jammer und der Verheerung,
die die unglücklichen Provinzen heimgeſucht haben. Aus
Barcelona wird telegraphtert, daß ganze Landſtriche in weite
Seen verwandelt wurden mit furchtbarer Schnelle ſtiegen die
Flüſſe, ſprengten die Ufer, die Waſſermaſſen ſtürzten toſend
ſich weithin über das Land und hunderte von Menſchen kamen
um ihr Leben. Der Guadalmeginag iſt um mehr als acht

Meter geſtiegen;, alle Täler und tieferliegende Landſtrie
ſtehen unter Waſſer. Bauten, Dämme, Bahnen, Telegraphen,
Brücken, alles wurde fortgeſchwemmt. Jn der Gegend von
Malaga ſpottet das Grauen jeder Beſchreibeng. Mehr als
hundert Leichen ſind einſtweilen geborgen die meiſten ſind
derart entſtellt, daß ſie nicht erkannt werden können. Jn
Malaga ſelbſt ſtand ein großer Teil der Stadt unter Waſſer
beim Abflteßen blieb ein zäher, dicker Schlamm zurück; in
ihm liegen zahlloſe verweſende Tierleichen, ſo daß die Gefahr
einer Epidemte akut wird. Die Stadt liegt in völliger Dun
kelheit; Gas und Elektrizitätswerke ſind zerſtört. Mehr als
2000 Häuſer ſind zerſtört, die Zahl der obdachlos und hungernd
Umherirrenden Legion. Die Flut ſchleppte ein Magazln mit
getrockneten Fiſchen mit ſich; die ausgehungerte Menge ſtürzte
ſich wie raſend auf dieſe Nahrung. Alle, die von dieſen
Fiſchen gegeſſen, lagen wenige Stunden ſpäter krank darnieder.
Die Krankenhäuſer ſind längſt überfüllt, es ſcheint unmöglich,

ſe

ſolche Wucht, daß vom Arſenal fünf Geſchütze, die für Melila
beſtimmt waren, einfach ins Meer hinausgeſchwemmt wurden.
Zwiſchen Furcht, Entſetzen und Hilſloſigkeit kam es auch zu
Taten der Aufopferung und des Heroismus. Die Waſſer
dringen in ein Haus, wo die Mutter oben über dem Schlaf
gemach ihrer Kinder ruht. Sie ſpringt auf, eilt die Treppe
hinab und es gelingt ihr, ihre Kinder nacheinander alle zu
retten. Als ſie um das jüngſte herabeilt, hat die Flut die
Wiege mit dem jammernden Kleinen hinweggeſchwemmt. Ohne
Beſinnung wirft die Mutter ſich in die toſenden Wogen, und
nach verzweifeltem Kampf erreicht ſie die Wiege, und es ge
lingt ihr, das Kind zu retten. Auf einem Riff klammerten
drei Frauen mit fünf Kindern mehr als 48 S ehe
ihnen Hilfe gebracht D wurdenvom S t gepackt un

Eine Reih
ten wollte, wurde in d

Häuſer erſchlagen und beg
verloren und irren mit große

zender
erſtand

kleinen Dörfer um Malaga herum haben beſonders gelitten.
Jn Vekez ſind 16, in Beng Margoſa 8, in Periang 17, in
Colunenar 25, in Riogardo 3
Aehnlich ſtehen die Dinge um Granada. Eiſenbahn und
Telegrammverkehr liegt ſtill. Sturm und Regen dauern fort

GHagelunwetter in der Pfalz.) Meldungen gus
Ludwigshafen zufolge wurden am Mittwoch in der Nähe von
Frankenthal die Gemarkungen von Heucholheim, Beinders
heim, Groß und Klein Niedesheim von einem furchtbaren
Hagelwetter heimgeſucht. Hagelkörner fielen in der Größe
von Taubeneiern nieder, Hunderte von Fevſterſcheiben wurden

Leichen geborgen worden.

lichen Früchte

das Unwetter
(Da s e

„Kufek
St eSpeiſe, di

Bei Wöchnerinnen und Killenden F
e Mehl eine ſehr gut ernährent

Weinbergen zerſchlagen und alle noch auf den Feldern befind
vernichtet. Auch aus Orten in Rheinheſſen und

Oberheſſen werden ſchwere Beſchädigungen der Fluren durch
gemeldet.

ngliſche Militärluftſchiff) legte, wie aus
Alderſhot gemeldet wird, am Donnerstag bei einer Rundtour
21 Meilen in der Stunde ohne Schwierigkeit gegen ſtarken
Wind zurück.

Reklameteil.
vauern bildet

eicht verdauliche
jeder Zeit gern genommen wird und eine an

elung gegenüber der beliebten Verabreichung
e darſtellt.

I

weiſe

Zahe S 4 zSehen Sie die Sache au, wie

h es läßt ſich nicht wegdiſpulieren
Sodener Mitteral Paſtillen ſeit meh
ſich bei allen Erkältungsformen des
Luftwege glänzend bewährt habett und daß Millionen
Menſchen ſie vorbeugend und zur Bekämpfung ſelbſt
ſchwerer Katarrhe mit ſtets gleich glänzenden Erfolg
gebraucht haben und noch gebrauchen
Sodener ſollen in keinem Haushalt fehlen, damit ſie
intmer z

Schachtel erhältlich. Da Nachahmungen exiiſtieren, ſo

Sie wollen:

daß Fays ächte
als 20 Jahren

Halſes und der

Fays ächte

zur Hand ſind. Ueberall für 85 Pfennig die

man dieſelben ganz entſchieden zurück und ver
den Hilfloſen auch nur Nahrung zu ſchaffen. Die Flut hatte zertrümmert. Die Felder wurden zerſtört, die Trauben in den

e b e
lange ſtets „Fays ächte Sodener“.

7 Wohnung zu vermleten und ſofort zu he
ziehen Clobigkauerſtr. 20.

An der Weißen Mauer 27 iſt die
1. Etage zu vermieten und 1. Januar oder
1. April 1908 zu beziehen. Preis 500 Mk.

Stube, Kammer und Küche zu vermieten
Weiße Mauer 27.

Eine Wohnung, 4 Himmer, Küche und
h Zubehör, zu vermieten und 1. I. 08 zu beziehen

Annrenktraße 23.

Anzeigen
Ssr dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Kirchen u. FamilienNachrichten.

Dom. Beerdigt: die jüngſte T. des
Schloſſers Bruno Jünger.

Stadt. Getauft: Marie Charlotte, T.
des Lohgerbers Haaſe; Emma Charlotte, T.
des Packers Hillmann. Getraut: der
Metallwarenfabrtkant F. A. P. Haaßengier mit
Frau M. M. geb. Schaaf; der Dreher K. A.
Möbert mit Frau M. A. geb. Kleſer; der

Am 5. 0ktober 1907, abends 9 Uhr, starb nach Kurzem
Dödeskampfe, nach langem Leiden, aber doch unerwartet meine
liebe Frau, die treusorgende Mutter ihrer Kinder,

Frau Emma Hörichs geb. Kraft,
im Kaum vollendeten 31. Lebensjahre

Die Beerdigung findet Dienstag den 8. 0Ktober cr. vach-
mittags 3 Uhr vom Trauerhause Breitestrasse 8 aus statt.

Schmarte. Elelant

Korbmacher H. Leidel mit Frau M geb. diohr Dies hiermit schwerzerfüllt zur Anzeige. e mere
Beerdigt: der Kaufmann Wiegand; die Namens der Hinterbliebenen: förden tieusnsi

T. des Maurers Hübner; die T. des Loh
gerbers Haaſe; die T. des Arbeiters Buſch.

Mittwoch abend 81/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Paul Wilhelm,
S. des Geſchirrführers Knoth; Luiſe Anna, T.
des Zimmermanns Hoffmann Karl Auguſt
Franz, S. des Arbeiters Roland. Be
erdigt: der S. des Kutſchers Kohla.

Altenburg. Getauft: Fritz Albert, S.
des Maurers Zorn Paul Hermann, ein unehel.
S. Beerdigt. Frau Emma Mollhelm
geb. Hübner; Fräulein Thereſe Wehr.

gederaß

zu elOrt örfehs.

Bekanntmachung.
Gemäß S 23 des Ortsſtatuts vom 8./25. 2. 07

bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis,
daß die endgültige Zuſammenſetzung des Ge
werbegerichts für die Stadt Merſeburg
folgende iſt:
3) Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeit

geber

Bekanntmachung.
Für die Prüfung von Fletſchbeſchauern,

welche im November d. J. in Halle a. S. ab
zuhalten iſt, habe ich Termin auf
Montag den II Novbr. 1907 und die
folgenden Tagr, vormittags 9 Ahr

anberaumt. nZur Prüfung dürfen nach 8 3 der Prü

Hoaussner,

e

nige fabrik arten Günber

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei:

Otto Albert. Trau Aug. Berger.
Otto Olasse Carl Tekavrdt.

Carl lknmer Ww. Gustav Vuss.
Theodor Vunke. Ort Höriehs-Standesamtliche Nachrichten fungsvorſchriften nur zugelaſſen werden, männ I. Schneidermeiſter Franz Rügow hter, kleine Cart Wennifeſge-

der Stadt Merſebur liche Bewerber, die Ritterſtraße 7 r Franz Berrfurth.g I. das 23. Lebensjahr vollendet und das 2. Schmiedemſtr. Ferd. Engel hier, Hüterſtr. 3; Eduard Kämmerer.
vom 30. September bis 5. Oktober 1907. 50. Lebensjahr nicht überſchritten haben, 3. Tiſchlermſtr. C. F. Malpricht hier, Grüne Wilhelm Kötteriteaseh.

g Aufgeboten: der Maſchinengehülſe Otto körperlich tauglich, insbeſondere im Voll ſtraße Gustav Köppe. Carl Kunät.
Linke und Martha Reichert, kl. Sixtiſtraße 7 beſitze ihrer Sinne ſind, 4. Fabrikant G. Göpel hier, Halleſcheſtraße 7; Marie Lotzimg.
und Oelgrube 3; der Fleiſcher Paul Schmidt mindeſtens 4 Wochen lang einen 5. Bauunternehmer G. Graul sen. hier, Paml Wäther Nacht. ſeh. Ort-
und Frida Lerche, Ober Schöneweide und theoretiſchen und praktiſchen Unterricht in Teichſtraße 2/8 mann. Theodor Stieber
Breiteſtr. 8 der Dreher Rudolf Bretſchneider der Schlachtviehe und Fleiſchbeſchau in 6. Fabrikant A. Kornacker hier, Unteralten Alfred Staake. Carl Schmidt.
und Zutſe Gerſtäcker, Margaretenſtraße 6 und einem der Schlachthöfe zu Halle a. S. Furg 51; Wilh. Schumann. Ad. Schäter.
Schreiberſtr. 4; der Schmied Kurt Hetzer und Eisleben, Weißenfels oder Naumburg a. S. 7. Fabrikant P. Dietrich hier, Fiſcherſtraße 1 Robert Schulze

vwy

8.

Auguſte Reinhardt, gr. Sixtiſtr. 8 und Oel
grube 13; der Arbeiter Otto Janke und Luiſe
Werner. kl. Sixtiſtraße 16 und Neumarkt 38.

Eheſchließungen: der Metallwaren
fabrikant Ferdinand Haßengier und Margarete
Schaaf, Halle a. S. der Dreher Emil Fauſt
und Jda Schneider, Weißenfels der Dreher
Alfred Möbert und Martha Kiefer, Breiteſtr. 7;
der Korbmacher Richard Leidel und Marie
Rohr, Oberbreiteſtr. 18.

Geboren dem Zimmermann Otto 1 T.,

Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeit
nehmer:

Eiſendreher Oskar Friedemann hier, Fried
richſtraße 8;

Eiſendreher Otto Zehl hier, Vorwerk 5
10. Transportarbeiter Franz Patzschke hier,

Seitenbeutel 6;
II. Zigarrenmacher Aug. Schmidt hier, große

12.

Richard Sehnrig. C. Teuber.,
Otto Teichmann.
Gustav Traxdorf.

Friederike verw. Vogel.
Eenil Wolf. Anton Welzel.

Hermann Wenzel,
Wer seine Kinder lieb hat

gibt ihnen

Carl KRoch's

genoſſen haben.
Ausnahmsweiſe dürfen Bewerber zugelaſſen

werden, welche das 23. Lebensjahr noch nicht
vollendet oder das 50. Lebensjahr über
ſchritten haben.

Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung
ſind in Halle a. S., Weißenfels und Zeitz durch
die Polizei Verwaltungen daſelbſt, im Uebrigen
durch die Landräte an den Vorſitzenden der
Prüfungskommiſſion zu richten.

Merſeburg, den 3. Oktober 1907.

Ritterſtraße I
Zimmermann Franz Heſſelbarth hier, große

Ritterſtraße 1
alte Naumburgerſtr. 6; dem Buro Hilfsarbeiter Der Königliche RegierungsPräſident. 13. Mavrer Albert Hartwig, Venenien Nr. 6; zS 1 ver bigen r. 2 dem r v Rede r 14. Mechaniker Richard Bergmann hier, große langjährig bewährten
Schneider Schön S., Oelgrube 14; dem Sixtiſtraße 14Böttchermeiſter Müller S Schmaleſtr. 24 Bekanntmachung. Merſeburg den 3. Otiober 1907.
dem Maurer Voigt 1 Ünteraltenburg 30 Gemäß S 22 des Ortsſtatuts vom 8./25. 2.07) Der Vorſitzende des Gewerbegerichts. Nährzwieback.

S.
dem Landesrat Bothe S., Breiteſtr. 85 dem bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, Rohde.
Handelsmann Meißner S gr. Sixtiſtr. 3. daß die endgültige Zuſammenſetzung des n Carl Koch'sGeſtorben: die T. des Maſchinenſchloſſers mannsgerichts für die Stadt Merſeburg e e e e eJünger, 4 M., Friedrichſtr. I die T. des folgende iſt: e Saaraugfal! Saarfr! Waährewiebaglk

Beiſitzer aus dem Kreiſe der Kauflente:
Fabrikant E. Görling hter, Wilhelmnſtr. 2;
Fabrikbeſitzer S. Heilmann hier, Neumarkt 62
Fabrikbeſitzer B. Herrich hier, Friedrichſtr. 4;

Kaufmann Otto Dobkowitz hier, Entenplan 3;
Kaufmann Wilh. Kötteritzſch. hier, Gott-

hardtsſtraße 11.
Beiſitzer ans dem Kreiſe der

Handlungsgehilfen:
Kalkulator Fritz Berger hier, Chriſtianen

ſtroße 7;
Buchhalter Max Fiſcher hier, Seitenbeutel9;
Buchhalter Bernh. Krull hier, Steinſtr. 10;
Prokuriſt Auguſt Lommel hier, Schmale-

ſtraße 27;
Buchhalter Otto Marr hier, Weißenfelſer

ſtraße 14.
Merſeburg, den 3. Oktober 1907.

Der Vorſitzende des Kaufmanusgerichts
Rohde.

Maurers Hübner, 7 M., gr. Sixtiſtr. 9; die
Witwe Emma Mollhelm geb. Hübner, 59 J.,
Seffnerſtr. b die T. des Lohgerbers Haaſe,
1 M., Sixtiberg 17; die unverehel. Thereſe
Wehr, 68 J. Unteraltenburg 4; die T. des
Handarbeiters Buſch, 1 J II. Sixtiſtr. 10;
die Witwe Thereſe Frobös geb. VBirkenfeld,
65 J. Sixtiberg 20; der S. des Kutſchers
Kohla, 7 J., ſtädt. Krankenhaus.

AuswärtigeAufgebote: der Brauer
gehülfe Otto Julich und Marie Etchardt,
Weißenfels der Zimmermann Robert Schröder
und Frida Taube, Merſeburg und Zöſchen.

Hanrſpalte! Kahlköpfigkeit!
Jnmer und immer wieder
greift man zu dem einfachſten, alt

und viel erprobten
Wendelsteiner Häusners

Brevhessel-9piritus

per Flaſche Mk. 0,75
1,50 u. 3, ächt mit

bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt den
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1:

„Wendelſteiner T. Sieber, Holleſcheſtraße
Kircherl“ u. „Brenn Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
neſſel“. Kräftigt den Frankleben. Rich. Handke;

Haarboden, reinigt Neumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt;
von Schuppen, ver HroßKayna: Otto May;

hütet den Haarausſal Stedten. W nt
9 t R terbefördert bei täglichem Gebrauche ungemein des l re d et e ele,

Wachstum der Haare. Sh 5 Steuden: Bernh. HempelAlpina Seife n T Alpina- Milch Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert TraegerZit haben in Apotheken, Drogerien, Parfümer. t 9 nCarl Hunnirs, Rünchen. Depots n h Nagel.

Drog. W. Kieslich, Centraldrog. Richard (auchſtadt: JSupper, Oskar Leder. ar Hagen, Spe
Gmanuel, Neimartt Drogert R. Riedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;

vkinatttt, Don und Fkadt-Apothekr. Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
z Bäckermeiſter Conrad, Milzau.

D

x eO 090

Zu den Anzeigen in Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

10.

T

ZWanesverstelgerung,
Mittwoch den 9. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino hier

1 Pfeilerſpiegel.
Merſeburg, den 7. Oktober 1907.

Tauehnätz, Gerichtsvollzieher.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehö?, zu vermieten und 1. Jan. 1908
zu beziehen Clobigkauerſtr. 11.

Schöne Wohnung,
beſtehend aus 2 großen Stuben, T Kammer,
Küche und Zubehör, iſt per 1. Januar 1908
preiswert zu vermieten. Näheres bei

Adolf Schäfer, Entenplan 1.



meines Putzgeſchäfts wegen Ueberſiedelung nach Weelishochelegante ſolide Damenhüte, entzückende Green ite,

d

S

Es kommen zum Verkauf

reizende Kinderhüte

Der findet von W

zu enorm billigen aber e kestgesetaten Preisen. D. Die vorhandenen Zutaten werden ſpottbillig ab
gegeben. Am gut nen bittet

Moderniſernggen werden bei Entnahme en Zutaten ung neueſten Faſſons Der gratis e ausgeführt.

ittwoch früh 9 Uhr an ſtatt.

anzstunden-
Visitenkarten

liefert ſchnell und villig

Kurt Karius,
Buchdruckerei, Brühl 17.

Drehrollen, Mangelstuben u. Privat See
itige Umkehrmangeln m. hoh. Klätttiäche, sowieweltherühmte e Hangseln mit kiose

teli(sesweresKaliber). Zuletzt mits gold. Mo-S u. s Ehrenpreis. prämüiert. Beste i
Lokal ad Kapital Teilzahlungen gests
Ssste ad iasts Fabrik dieser Branchsa.

Ernst Herraeus, esgitz No. 282.

Ceschutte- eröftnung,
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg die erdebene Anzeige, daß

Saalſtraße 14
eine

Schuhmacherei
eröffnet hat und bittet bet Bedarf um gütig
Unterſtützung.

Reparaturen innerhalb 24 Stunden be
ſoliden Preiſen.

Hochachtungsvoll
O. Herling, Schuhmachermeiſter

Als Schueiderin
in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Elise Biermann,
Steinſtraße 9 II.

Von der Reiſe
zurück.

J. Brohnunn.
Amukfeir-
Photogruphen

Vereln.
Heute Dienstag

VerſammlungIuboſt's s hestuuraſon

L Schlachtefeſt.
Sanleſchlößchen.

Heute Schlachtefest.
Von 8 Uhr ab Welblfleiſch
Hefratseesuch.

Privatbeamter mit gutem Einkommen,
50 Jahre alt, Witwer mit zwei Kindern, ſucht
eine Lebensgefährtin, Fräulein oder Witwe
ohne Anhang im Alter von etwa 40 Jahren.
Ehrlich gemeinte Offerten unter Kundgabe der
Verhältniſſe erbitte unter A B A. abzugeben
in der Exped. d. Bl. Diskretion Ehrenſache

Barbierlehrling
ſucht zu Oſtern
Franz Lange, 9 Friſeur, Neumarkt 21.

kinen lehrſine
mit guter Schulbildung per Oſtern 1908 für
Kontor ſtellt ein

A. Dresdmer, Waagenfabrik,
weiße Mauer 12.

Einen Malergehülfen
und einen geübten Anſtreicher

ſtellen ſofort ein

Unterzeichneter

Merſens
Oasimo.Ponnereies den 10. Oktober, abends S Uhr.

Paul Meysel-

Merſeburg.

Sänger Kommen!Die vriginalſte Hell Leipzigs mit ihrem

Vorverkaufsſtellen
hurig, Oberbreit teſtraße und im Caſino

urkomiſchen Rieſenprogramm.
Newu? Die Sterne der Garniſon!

Einlaßz 7 Uhr, Anfang S Uhr.
Entre 50 Pfg Vorverkauf 40 Pfg.

ſind bei Herrn Altendorf, Zigarrengeſchäft,

Neu Eine verrückte Jdee!

Herrn Kaufmann

u IT
in Wort

Rezitation:
Lichtbilder: Frau

handlung vorgeführt.

findet im Schloßgarten Salon hierſelbſt ein

Vor
„Auf nach

Vorverkauf in der Buchhandlung von

„Jm Programm: Max und Moritz, DMaler Kleckſel, Pliſch; und Plum, Kirmes, Der eng Die Haarbeutel uſw.

Die Lichtbilder werden mit beſonderer Genehmigung der

Vaterlandiſcher Frauen Verein
für Merſeburg-Land.Am Montag den 114. Oktober, e 5 Uhr,

BeſfcheskKromne.
Dienstag den S. t ober abends S Uhr

p

n zig
August Schacht.

m Sohauht,
e fromme Helene, Tobias Knapp,

Verlagsbuch

Dieſe Abende erz'elten überall ausverkaufte Häuſer und lebhafteſten Beifall.

Eintrittskarten im Vorverkauf Mk. 150, Mk. 1.00
Mk. 075 (unnumeriert), in der Buchhandlung von Stollberg.
kaſſe (ab 7 Uhr abends) Mk. 1.75, 1.25 und 1

(numeriert),
An der Abend

tragdes Herrn Regierungs und Schulrats Mühlmann aus Kaſſel ſtatt.
Jerusalem““.

Eintritt: numerierter Platz 2 Mk., unnumerierter Platz 1 Mk.
rn Stollberg per Platz 25 Pfg. billiger.

Rach dem Vortrag iſt Gelegenheit zu Erfriſchuugen geboten

hoohzeitsgesohenben

iſt unerreicht.
und verkaufen zu ſehr billigen Preiſen.

O.

DUnſere Auswahl in

Wir bekommen täglich Neuheiten

V. Rätter,
Halle a. S.Leipzigerſtraße 90.

Gardinenreste
1, 2 und 3 Fenſter ausreichend,

bedeutend unter Preis.G. grand.

für Teller vorzigin Würfeln zu 1 g.
Beſtens empfohlen von

Pf
Wafſer zuzuberetten.

Gebr. Weidemann, gr. Ritterſtraße 7.

Im wenigen Minuten herstellbar sind

cher Suppe. Ohne we tere Zutat, nur mit

W. Kötteritzsoh, Gotthardtsſtraße 11.

Tehrling
für ſofort oder ſpäter geſucht.

O. Brücekwer, Bäckermeiſter.

krähtſge ärnener
d Burschen

finden ſederzeit lohnende
Veſchäftignng.

Könſgsmühleönlgsmühls,
Ein Mann

für Scheunen- und Feldarbeit ſofort
dauernde Beſchäftigung geſucht.

W. Weniger. Oberbreiteſtroße.

Leute zum Bühenroden
bei hohem Verdienſt ſucht

Stadtbrauerei C. Berger.
Leute zum Rübenroden

geſucht. Herte!, Neumarktsmühle.

Mensrere aller
u Amnstreſeher,

desgl. ein Arbeiter
werden angenommenHermann Man Clobigkauerſte 20.

Einen Schuhmachergeſellen

auf Mittelarbeit geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

für

Wücnt. Kutscher
ſofort geſucht

Krause, Gaſthof Lützkendorf.

Frauen
zur Landwirtſchaft (Winterarbeit) nimmt an

Eduard KIauss.
TEinſaches junges Nbſen als

Koechlehrling
Bahnhofſtraße 8.

Suche ſoſort
tüchtiges Hausmädchen vom Lande für einzelne
Leute, vorzügliche Stele. Ferner jüngere
Mädchen für Privat, Zimmer und Haus
mädchen bei hohem Lohn für Hotels, Knechte,
Mägde und Hausburſchen.

Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,
Preußerſtraße 14, im Hofe rechts.

Frauen
für das Kohlengeſchäft ſofort geſucht.

Eduard KIauss,
Empfehle I5ſähr. Mädchen vom Lande,

ſuche ferner Köchin, Mädchen für Küche und
Haus, Stuben und Hausmädchen für Ritter
gut, ält. und jüng. Mädchen. Hausburſche
ſofort geſucht.

Frau Renriette Langenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtr 21.

Vin junges ehrliches Midchen

zum 15. Oktober geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Helltiger-dagdhundm. Platten
zugelaufen. Bock, Göhren bei Zöſchen.
m Sonnabend ein Bibliotheksbuch,
„Diamantine“, verloren. Gegen Belohnung ab

zugeben Poſtſtraße 4.Jn der Garderobe der „Reichskrone“ am
Freitag abend ein Regenſchirm und ein
weißes ſeidenes Tuch liegen geblieben. Ab
zuho en Neumarkt 11.

Hierzu eine Veilage,

geſucht



e. r'5 e v t s h a a m
(Gerüchte vom Rücktritt des Staats

ſekretärs des Auswärtigen Amts Frhrn.
v. Tſchirſ chky) werden, wie der Korreſpondent der
„Frankf. Ztg.“ ſeinem Blatt meldet, zurzeit auch in
diplomatiſchen Kreiſen beſprochen: Weil Freiherr
v. Tſchirſchky über die Fählgkeit der freien Rede und
des Debattierens nur in geringem Maße verfüge, ſo
erkläre ſich ſein ſchon ſeit langer Zeit gehegter Wunſch,
vom Amt zurück,utreten. Frhr. v. Tſchirſchky wolle
indeſſen ſich nicht in das Privatleben zurückziehen,
ſondern auf einen diplomatiſchen Poſten gehen.
Man müſſe annehmen, daß der Wechſel in der Be
ſetzung der Staateſtkretärſtelle noch vor dem Beginn
der Reichstagsſeſſton erfolge.

(Keim und Siebertz haben ſich ver
tragen.) Jn der Freitagnummer des „Bayr. Kur.“
veröffentlicht deſſen früherer Chefredakteur Siebertz eine
Erklärung, in welcher er ſagt, er habe ſich überzeugt,
daß ſeinem ſeinerzeitigen Gewährsmanne für ſeine
perſönlichen Angriffe auf den General Keim jede tat
ſächliche Grundlage fehlt. Siebertz nimmt die be
leidigenden Aeußerungen gegen General Keim mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurück.

(Zum Streit über die Kolonialfrage
innerhalb der Sozialdemokratie) vrröffent
licht Genoſſe Bernſtein am Freitag im „Vor
wärts“ einen zweiten Artikel. Bernſtein beginnt mit
dem Hinweis darauf, daß es das übereinſtimmende
Urteil aller Sachkenner, ob Sozialiſten oder Nicht
ſozigliſten, ſei, daß Oeſterreich in Bosnien und der
Herzegowina, England in Aegypten und Frankreich
in Tunis wirkliche Kulturarbeit geleiſtet hätten, die
dem Wohlſtande der Bevölkerung jener Landesteile
ſehr zugute gekommen ſei. Gewiß hätten die Eng
länder Aegypten, die Franzoſen Tunis und die
Oeſterreicher Bosnien nicht aus reiner Menſchenliebe
beſetzt, aber daß ihre Verwaltung dennoch den Wohl
ſtand ſo gehoben habe, die Lage der ärmeren Klaſſen
verbeſſert habe, befeſtige um ſo mehr den volks
wirtſchaftlichen Wert der höheren Kultur,
ſelbſt wenn ſie vorläufig noch kapitaliſtiſche
Kultur ſei. Daher ſei denn auch die jeder Unter
ſcheidung bare Art und Weiſe, wie jetzt von Kautsky
und anderen in dieſer Frage mit dem Begriff
„kapitaliſtiſch“ operiert werde, auf das entſchiedenſte
zurückzuweiſen. So angewendet klärte er nicht auf,
ſondern könne nur verdummend wirken, alle
verſtändige Kritikverhindern. Man ignoriere
dabei vollſtändig die weltumwälzende, ziviliſatoriſche
Wirkung der kapitaliſtiſchen Entwicklung, die ſchon im
kommuniſtiſchen Manifeſt ſo eindruckevoll geſchildert
werde und die doch ſeitdem gewaltige Fortſchritte
gemacht habe. Die ſchlimmſten Und mörde
riſchſten Greueltaten in der Geſchichte der
Koloniglpolitik gehösrten der vor-
kapitaliſtiſchen Aera an. Bernſtein hält
Kautsky und Konſorten vor, daß ihr Kolonial
programm, ihre kolonial-nihiliſtiſche Auffaſſung nicht
ſozialiſtiſch, ſondern utopiſtiſch wären, und
weiſt ferner die Vorwürfe zurück, die man gegen ihn
erhoben habe wegen ſeiner Erklärung, daß ohne eine
gewiſſe Gewaltanwendung, ſelbſt eine ſozialiſtiſche
Geſellſchaft nicht koloniſteren könne. Er verweiſt
darauf, daß er ſelbſt früher in der „Neuen Zeit“
unter großem Beifall Kautskys geſchrieben habe
„Wir werden beſtimmte Methoden der Unterwerfung
von Wilden verurteilen und bekämpfen, aber nicht,
daß man Wilde unterwirft und ihnen gegenüber das
Recht der höheren Kultur geltend macht. Es ſtehe
Kautsky frei, heute zu verfluchen, was er damals
geſegnet habe; aber es ſeien keine Ereigniſſe ein
getreten, die ihn, Bernſtein, veranlaſſen könnten, von
jenem Satz auch nur ein Jota zurückzunehmen.
IJntereſſant iſt auch der Schlußſatz des Bernſteinſchen
Artikels: „So wenig wie jedes nationale Empfinden
mit Chauvinismus, ſo wenig iſt eine Stellung zur
Kolontalfrage, die der höheren Kultur ein hoheres
Recht zuerkennt, identiſch mit Raub- und Maſſenmord
im Namen der Kultur.“

(Aus den Kolonien.) Die Regierung
der Kapkolonie bat Deutſchland ein neues Ent
gegenkommen gezeigt. Wie die „Köln. Ztg. be
richtet, hat die Kapregierung angeordnet, daß vom
15. d. M. an auf Waren von der Kapkolonie
nach Deuſch-Südweſtafrika über Land nur
ein Durchfuhrzoll von drei vom Hundert
des Wertes zu zahlen iſt. Ausgenommen ſind
Weine, für die der Zoll anderthalb, und Spirituoſen,
für die er drei Schilling für die Gallone beträgt
(rund 33 bezw. 65 Pfg. für das Liter). Bisher
trugen alle Tranſitwaren den vollen
Kapeinfuhrzoll. Die Verpflegung der Truppen
in Südweſtafrika wird dadurch bedeutend verbilligt.

Zur Ovambofrage ſpricht ſich Paſtor

Spieker,

riſchen großen Armut,

geſellſchaft in Barmen, der im vorigen Jahre
das Ovamboland bereiſt hat, in einer Zu
ſchrift an die „Köln. Ztg.“ gegen die Er
richtung einer Reſidentur ohne beſondere
militäriſche Machtmittel unter den Ovambos aus.
Sie würden uns nur große Opfer auferlegen und
gar nichts einbringen. Nach ſeiner feſten Ueber
zeugung bätten wir von den Ovambos
nichts zu fürchten, da dieſe einen tiefen Eindruck
von der Macht Deutſchlands durch den Hererofeldzug
erhalten hätten. Durch den großen Zuzug von
Arbeitskräften der Ovamboſtämme nach dem Herero
lande würde mit der Zeit eine friedliche Beſetzung
des Ovambolandes angebahnt, die zu beſchleunigen
wir gar kein Jntereſſe hätten. Bei der noto

der für Deutſchland in
Betracht kommenden Ovamboſtämme, könne
der deutſche Handel vorläufig dort keine
großen Erfolge erzielen. An Farmbetrieb
im Ovamboland zu denken, ſet völlig aus
geſchloſſen. Die ſprichwörtliche Fruchtbarkeit des
Ovambolandes ſei ein ihm ganz unbegreiflicher Jertum.

(Nilitäriſches.) Ueber eine Verſtärkung
der Feſtung Metz weiß die „Rheiniſch-Weſtfäliſche
Zeitung“ zu berichten, daß zwei neue Forts er
richtet werden ſollen, und zwar bei MercyleHauk
und bei Mey. Die Forts treten an Stelle von
Unterſtänden, die vor zehn Jahren erbaut wurden,
aber mit dem inzwiſchen erfolgten Hinausrücken der
ſtarken Feſtungswerke in ihrer jetzigen Geſtalt un
brauchbar geworden find. Es liegt ferner in der
Abſicht der Heeresverwaltung, die Garniſon in Metz
und im Umkreiſe der Feſtung um mehrere Regimenter

zu

Polkowirtochaſclicheo.

Zur Anſiedelung von Landarbeitern
in Oſtpreußen plant der oſtpreußiſche landwirt
ſchaftliche Zentralverein nach der „Danz. Ztg.“ die
Gründung einer Genoſſenſchaft. Der Ge-
neraldirektor der oſtpreußiſchen Landſchaft, Geheimer
Oberregierungsrat Dr. Kapp, hat ſich bereit erklärt,die Vorarbeiten für die Gründung einer ſolchen Ge

noſſenſchaft zu übernehmen. Jn ver am 10. Oktvoer
in Generalverſammlung des oſtpreußiſchen
land wirtſchaftlichen Zentralvereins ſoll über die
Gründung Beſchluß gefaßt werden.

Zu einer Virtuoſität im Sparen,
namentlich im Sparen am unrechten Ort, hat es
bisher ſchon die preußiſche Eiſenbahn
verwaltung gebracht. Aber es ſcheint noch nicht
genug der Sparſamkeit zu ſein. Jn der „Frank
furter Zeitung“ leſen wir folgendes: Die
Eiſenbahndirektion Mainz macht im „Amts
blatt“ bekannt, daß eine unverhältnismäßige Steige
rung der Betriebsausgaben in ihrem Bezirk ein
getreten und daß es deshalb unbedingt erforderlich
ſei zu ſparen. Zu ſparen ſei an den Aus
gaben für Gas, Waſſer, Elektrizität, an
der Beleuchtung der Dienſträume und der
Bahnhöfe, auch an den Koſten für Stelloertretung
beurlaubter und erkrankter Beamten, an Seife,
Kohlen und Putzwolle, ſoweit dies möglich iſt.
Dabei iſt in Wirklichkeit alles ſo knapp zugeſchnitten,
daß ein weiteres Sparen an Material und namentlich
an Menſchenmaterial höchſt verhängnisvoll werden
könnte. Es werden auch im Mainzer Bezirk
immer mehr Züge eingelegt. Die Anſprüche
des Publikums werden immer größer, wie nun
trotzdem auch noch weiter geſpart werden ſoll, iſt
unbegreiflich.

Auf die der großen Maſſe der Konſumenten
von einer Mühlenumſatzſteuer, wie ſte vie
Agrarier und Mittelſtändler fortgeſetzt verlangen,
drohende en orme ſteuerliche Belaſtung hat der
der Müllerei beruflich naheſtehende Reichstagsabg.
Schweickhardt von der füvdeutſchen Volkspartei
dieſer Tage in einer Sitzung der Reutlinger Handels
kammer mit beredten Worten hingewieſen: „Zweifellos
würden die Mehlpreiſe um den Betrag der Steuer,
durchſchnittlich etwa 50 Pf pro 100 Kilogramm er

höht werden, was etwa 80 Millionen Mark
ergebe, welche das deutſche Volk in Form einer
Mehl- und Brotſteuer jährlich aufzubringen
hätte, nachdem erſt im verfloſſenen Jahr das Getreide
durch die Zollerhöhung um 10 Prozent ſeines Wertes
verteuert wurde. Es müſſe der Volksvertretung über
laſſen bleiben, ob ſie die Verantwortung für eine
wiederholte Beſteuerung des notwendigſten Lebens-
mittels übernehmen wolle. Zu bedauern ſei, daß die
ſeit Jahren auch von den Handelskammern nach
drücklichſt unterſtützten Beſtrebungen zur Beſeitigung
der ungerechten gleichmäßigen Tarifierung

ver Inſpektor der Kbeinſſchen Miſſionsv r Se evon Getreide und Mehl ohne Erfolg geblieben
ſeien. Auch die Landwird Haft habe ſich in Ver
kennung ihrer wirklichen Jatereſſen dagegen geſträubt,
in der Befürchtung, daß das einheimiſche Getreide
durch billigere Getreidefracht einen Preisdruck erleide,
der aber jedenfalls ſo gering wäre, daß er kaum in
Betracht komme gegenüber dem großen Nachteil, den
die Landwirtſchaft durch das Aufheben der Binnen
mühlen ihrer natürlichen Abnehmer erleiden würde,
wie der Abg. Schweickhardt zahlenmäßig nachwies.“

Die Reutlinger Handel Sammer billigte einſtimmig
dieſe Ausführungen und nahm eine Reſolution an,welche ſich gegen die Muhlenumſahſteuer aueſpricht

und eine verſchiedenartige Tarifterung von Getreide
und Mehl fordert.

Soll in die amerikaniſche Zollmauer
Breſche gelegt werden? Aus Waſhington
iſt folgendes Telegramm zugegangen Auf der Jahres
verſammlung der National Aſſociation of
Cottonmanufacturers, der auch deutſche und
andere ausländiſche Delegierte ren warnte
Handelsminiſter Strauß davor, die Zoll
ſchranken des Landes zu hoch machen zu
wollen, weil man dadurch das Ausland zu gleichem
Vorgehen veranlaſſe; er erhalte in dieſer Be
ziehung die Grenze für erreicht. Niemand
habe dies deutlicher erkannt als Präſident McKinley,
der für eine Tarifreviſton eingetreten ſei, um den
Vereinigten Staaten einen angemeſſenen Anteil auf
den Auslandsmärkten zu ſichern. Strauß wies auch
auf die Bedeutung der gelben Raſſen als Abnehmer
von Baumwolle hin und meinte, ſie würden noch mehr
amerikaniſche Waren kaufen, wenn man ſich gut mit
ihnen zu ſtellen wüßte. Er erinnerte auch an den
vorjährigen Boykott amerikaniſcher Waren ſeitens der
Chineſen, durch den der Abſatz amerikaniſcher Baum
wolle im Jahre 1906 eine Einbuße von 20 Mill.
Dollars erlitten habe.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 6. Okt. Die Stabtver

ordneten beſchloſſen u. a. die Hergabe eines
ſtädtiſchen Grundſtuücks gegen Jahresmiete zur Errichtung eines Schifferheims.

FLetzlingen, 7. Okt. Der Wildſtand der
Letzlinger Heide war von jeher ausgezeichnet und
ſeine Erhaltung fortgeſetzt der Gegenſtand landes-
herrlicher Fürſorge. Wie reich vie Letzlinger Heide
augenblicklich noch an Wild iſt, mögen folgende Zahlen
beweiſen: Jn dem eingekatterten Teile des großen

Waldkomplexes etwa 22 000 Hektar leben nach
ungefährer n augenblicklich immer noch 6000
Stück Hochwild, darunter annähernd 5000 StückDamwild Wilvſchweine ſind vielleicht 500 bis 700

Stück vorhanden, während Rotwild in einer Stärke
von nicht ganz 500 Stück anzutreffen iſt. Es ſind
dies doch noch ganz anſehnliche Zahlen.

t Erfurt, 6. Okt. Ein aufregender Zwiſchenfaul ereignete fich auf der Eilſenbahnſtrecke Nor

hauſen Erfurt. Kurz vor der Einfabrt in die
Station Hohenebra gerieten von dem 1157 Uhr nachts
in Erfurt fälligen Perſonenzuge ſechs Wagen in
Brand. Die Paſſagiere konnten, nachdem ver Zug
zum Stehen gebracht war, ausſteigen, ohne daß jemand
Schaden genommen hatte. Das Feuer wurde gelöſcht,

und mit ungefähr 20 Minuten Verſpätung ſetzte der
Zug die Fahrt fort. Ueber die Urſache des Brandesiſt bis jetzt feſtgeſtellt, daß ein Benzinfaß, das auf

dem Mittelgeleiſe vor dem Bahnhof Hohenebra lag,
aus unbekannter Urſache explodiert war. Paſſagiere
behaupten, das Feuer ſei durch brennende Kohlen an
gefacht worden, die aus dem Feuerbehälter der Loko

otive gefallen waren. Die Eiſenbahndirektion Erfurt
hat weitere Ermittelungen eingeleitet.

Eilenburg, 6. Okt. Die Gattin des Paſtors
Meyer in Röſa nahm, um ihre Kopfſchmerzen zu
lindern, ein Antipyrinpulver, nach dem ſich
aber ſofort heftiges Unwohlſein einſtellte. Noch bevor
ärztliche Hilfe zur Stelle war, trat der Tod ein.
An ſcheinend hat in der Apotheke eine Verwechslung

der Pulver ſtattgefunden. Auch der Ehemann, ver
zur Beruhigung ſeiner Frau ebenfalls ein Pulver ge
nommen hatte, erkrankte, befindet ſich jetzt aber außer
Lebensgefahr.

t Leipzig, 6. Okt. Der internationale
Markt und die Ausſtellung von Motor-
fahrzeugen, Werkzeugmaſchinen und Fahrrädern
iſt am Sonnabend mittag hier eröffnet worden. Jn
Vertretung des Protektors der Ausſtellung, des
Königs, war Generalleutnant v. Haugk erſchienen.

t Dresden, 6. Okt. Der Arbeiter Rogler
verſuchte Sonnabend früh die Frau ſeines Bruders,
bei dem er zu Beſuch weilte, zu vergewaltigen.
Die Frau wehrte ſich, worauf der Mann zwei Schüſſe



auf ſie abgab. Die Frau eilte hilfeſchreiend davon.
Hierauf fing Rogler mit der Schweſter der Frau
Rogler Händel an auch dieſe verteidigte ſich, worauf
ihr Rogler den Hals durchſchnitt. Er ſelbſt
ſtürzte ſich vier Treppen hoch hinab in den
Hof. Frau Rogler und der Mörder leben noch.
Die Schweſter der Frau Rogler iſt tot. Die Ver
letzten wurden nach dem Krankenhaus übergeführt.

Nach einer uns zugehenden Meldung iſt der
Arbeiter Rogler ſeinen Verletzungen erlegen. Ein
Telegramm meldet weiter: Der Mörder Rogler
unterhielt früher mit der Fanny Dietzſch, die er
tötete, ein Liebesverhältnis, das von dem
Mädchen aber gelöſt wurde. Trotzdem ſtellte Rogler
ſeiner ehemaligen Geliebten immer nach und verſuchte
ihre Zuneigung wieder zu gewinnen. Es wird an
genommen, daß er der Dietzſch eine Eiferſuchtsſzene
machte, in deren Verlauf er ſie tötete. Rogler galt
als gewalttätiger, jähzorniger Menſch.

Naumburg a. S., 7. Okt. Unter dem Ver
dachte der Falſchmünzerei wurde hier ein Kanal
arbeiter verhaftet. Man fand in ſeiner Wohnung
Formen, Material uſw. zur Herſtellung falſcher
Zweimarkſtücke.

t Erfurt, 7. Okt. Die Stadtverordneten be
willigten in ihrer geſtrigen Sitzung 53 500 Mark zur
Beſchaffung einer Akkumulatorenbatterie für
das ſtädtiſche Elektrizitätswerk.

4 Zerbſt, 7. Okt. Der Arbeiter Moritz fiel
in eine mit Jauche gefüllte Düngergrube und
erſtickte darin.

t Quedlinburg, 6. Okt. Freitag mittag fand
die feierliche Einweihung des im Laufe der letzten
beiden Jahre mit einem Koſtenaufwand von annähernd
600 000 Mk. am Ditfurterwege erbauten, von aus
gedehnten herrlichen Parkanlagen umſchloſſenen neuen

ſtädtiſchen Krankenhauſes ſtatt, das Raum
für 135 Betten bietet und allen Anforderungen, wie
ſie die moderne Geſundheitslehre an eine derartige
Einrichtung ſtellt, in jeder Weiſe entſpricht.

4 Gotha, 4. Okt. Ueber die Unterſchlagungen
des Bureauvorſtehers Anders, der ſich bei Erfurt
ertränkte, iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß dem Fräulein
Kirchner von ihrem 148 000 Mk. betragenden Ver
mögen durch Anders 140 000 Mk. veruntreut wurden.
Wie es heißt, nimmt die Stadtgemeinde Gotha inſo
fern Schaden bei dem Vorfall, als Fräulein Kirchner
ihr Geſamtvermögen nach ihrem Ableben der Stadt
zu übereignen beabſichtigte

t Sondershauſen, 7. Okt. Der Geſamt
vorſtand des Deutſchen TechnikerVerbandes hat ein
ſtimmig beſchloſſen ein Heim für Erholung
ſuchende Mitglieder des Techniker Verbandes
hier zu erbauen. Die Stadt wird das erforderliche
Gelände koſtenlos überlaſſen.

CLokalnach richten.
Merſeburg, den 8. Oktober 1907.

Am Sonntag abend und in der Montag nach
paſſierten der Kronprinz des Deutſchen Reiches
und verſchiedene andere Fürſtlichkeiten die hieſtge Bahn
ſtatlon auf ihrer Reiſe zur Beiſetzung des verewigten
Großherzogs von Baden

Aus Anlaß der Beiſetzung des Groß
herzo gs von Baden hatten geſtern ſämtliche Regie
rungs, Landes und ſtädtiſchen Gebäude halbmaſt
geflaggt.

Der Kreis Ausſchuß des Kreiſes Merſeburg
macht in Gemäßheit des 9 2 Abſ. 8 der Land
gemeindeordnung vom 3. Juli 1891 im Amisblatt
der Kgl. Regierung folgendes bekannt: Mit Zuſtimmung
der Beteiligten ſind die dem Königlich Preußiſchen
Domänenfiskus bisher gehörigen, in der Gemarkung
Neumarkt, Venenien und Werder liegenden fiskaliſchen
Werderwieſen von 69,6830 Hektar Größe von dem
Gutsbezirk Oberförſterei Schkeuditz abgetrennt und mit
dem Gutsbezirk Werder vereinigt.

Das Geiſtliche Konzert, das der verſtärkte
Halleſche Stadtſingechor am Sonntag abend
im hieſigen Dome gab, war zwar gut beſucht, indeſſen
wäre in Anbetracht des Zweckes und des hohen Kunſt
genuſſes, den das Konzert bot, eine noch ſtärkere Be
teiligung wünſchenswert geweſen. Herr Chordirektor
Klanert hatte ein hochintereſſantes Programm zu
ſammengeſtellt, das neben den Werken alter Meiſter
uns die Bekanntſchaft kirchlicher Tondichtungen hervor
ragender moderner Mufſiker vermittelte. Nach zwei
fünfftimmig geſetzten Chorälen von Meiſter Joh. Eccard
folgte der große Joh. Seb. Bach. Sowohl in dem
Vede „Vergiß mein nicht wie in der doppelchorigen
Motette „IJch laſſe dich nicht“ herrſchte dieſelbe Grund
ſtimmung, eine tiefe, edle Melancholie, Unbefriedigtſein
vom irdiſchen Leben, ſehnſuchtsvolles Verlangen nach
Tod und ewigem Leben und eine feſte Glaubens
zuverſicht, aus welcher eine ruhige, fromme Heiterkeit
entſprießt. Der zweite Teil iſt eine gewaltige Choral
fuge. Das ganze Werk atmet ſo durchaus Bachiſchen
Geiſt, daß die neuere Mufſikforſchung wohl im Rechte
ſein dürfte, wenn ſie die Motette nicht dem Onkel,
ſondern dem großen Neffen zuweiſt. Weihevoll und

ergreifend war die Aufführung der drei geiſtlichen
Lieder von Hugo Wolf nach Gedichten von Eichendorff.
Sie ſind ſämtlich durchzogen von dem Nachhall
ſchwerer Leden. Heiße Sehnſucht nach Frieden, nach
Erlöſung und Befreiung von irdiſcher Herzensbedrängung
lebt in ihnen. Wie eindringlich wirkt die Traurigkeit
in der „Letzten Bitte“, deren Schluß in völlige
Reſignation getaucht iſt, „Denn ich wünſch und hoff'
nichts mehr!“ Umſo ſtärker wirkten die ſtellenweiſen
trotzigen Aufflüge, die aber bald wieder der ſchwer
mütigen Grundſtimmung wichen. Geiſteswerwandt
in der Zarthelt der Empfindungen waren die Lieder
von Peter Cornelius Ich will dich lieben, meine
Krone“, ſechsſtimmig, und „Wohl bin ich nur ein
Ton“ von Alex. Ritter, achtſtimmig. Die Wiedergabe
durch den Chor zeichnete ſich durch Jntonations-
ſicherheit, rhythmiſche Beſtimmtheit und ſaubere
Phraſterung aus. Wenn auch der Chor nicht allzu
zahlreich iſt, ſo verfügt er doch ſowohl in den Sopran
ſtimmen wie in den Tenören und Bäſſen über aus
giebiges Material, und durch eifriges Studium iſt es
Herrn Klanert gelungen, ſeinen Chor nicht nur mit
dem Stile Eccards und Bachs, ſondern auch mit
dem der modernen Tondichter vertraut zu machen.
Beſonders in Wolfs Kompoſttionen treten wundervolle
harmoniſche Kombinationen auf, die an die Aus-
führenden hohe Anforderungen ſtellen, ſie wurden ſo
ſicher überwunden, daß man beim Hören ſich der Klippen
gar nicht bewußt wurde. Störend war jedoch die
prononckerte Hervorhebung der Ziſchlaute. An der
Orgel ſaß Herr Orgelvirtuos Herbſt Halle. Er
ſpielte Präludium und Fuge in C-dur von J. S.
Bach, den Feſthymnus op. 20 von Piutti, dem
modernen Fugenmeiſter par excellence und die
Conſolation aus op. 65 von dem viel umſtrittenen
Leipziger Univerſttäts Muſtkdirektor Max Reger.
Letztere iſt in ihrer klanglichen und ſeeliſchen Wirkung
ein Meiſterſtück muſikaliſcher Kunft. Die Ausführung
zeichnete ſich durch Klarheit und Sicherheit aus. Den
Gehalt der einzelnen Werke interpretierte Herr Herbſt
ebenfalls in trefflicher Weiſe, unterſtützt durch ſcharfe
Gliederung des Rhythmus und wohlabgewogene
Regiſterkombinationen, in deren Auswahl der Spieler
ſeinen Geſchmack bewährte. Der Reinertrag des
ſchönen Konzertes iſt für den Bach Denkmalsfonds
in Leipzig beſtimmt.

O Der hieſige Dilettanten- Verein hielt
am Sonnabend abend im „Tivoli“ eine Abend-
ünterhaltung ab, die von Mitgliedern und
Gäſten zahlreich beſucht war. Das reichhaltige Pro
gramm, das noch in letzter Stunde durch Erkrankung
eines Mitgliedes eine Abänderung erfahren mußte,
enthielt neben einem von unſerer Stadtkapelle exakt
durchgeführten Konzert eine Auswahl anſprechender
Männer und Einzelgeſänge. Unter der ſtrebſamen
Leitung des Dirigenten des Vereins und der An
ſpannung aller Kräfte der Mitglieder wurden dieſelben
gut zum Vortrag gebracht und ein neuer Beweis da
für geliefert, daß der Verein ſich die Förderung und
Pflege des Männergeſanges ſehr angelegen ſein läßt.
Das folgende Theaterſtück „Die Hauspoſtille“ oder
„Der gebildete Buchbindermeiſter“ rief durch ſeinen
humorvollen Jnhalt unter den Anweſenden eine äußerſt
heitere Stimmung hervor, die auch während des
folgenden Balles noch anhielt, der dem feſtlichen Abend
ſeinen Abſchluß gab.

O Unter zahlreicher Teilnahme von Mitgliedern
und Gäſten beging am Sonntag abend der Theater
verein „Philharmonie“ in der „Reichskrone“
die Feier ſeines 1. Stiftungsfeſtes. Der Ver
ein hatte es unternommen, zu dieſer Feier die große
Poſſe mit Geſang und Tanz Der Walzerkönig“
aufzuführen, die an das Talent der Mitglieder hohe
Anforderungen ſtellte. Die Aufführung ging glatt
von ſtatten, ſowohl in ſchauſpieleriſcher wie auch in
geſanglicher Hinſicht wurden von den Mitgliedern
ganz reſpektable Proben ihres Könnens abgelegt ein
jeder bewies, daß er ſich der großen Aufgabe bewußt
und mit Fleiß an die Einſtudierung ſeiner Rolle
herangegangen war. Der lebhaft geſpendete Beifall
belohnte die Spieler für ihre Bemühungen Ein flotter
Ball folgte der Aufführung und hielt die Tanzluſtigen
bis lange nach Mitternacht in den gaſtlichen Räumen
beiſammen.

L. Am Sonntag nachmittag unternahm ver
Verein für Heimatkunde einen Ausflug
nach dem Roßbacher Denkmal. Per Bahn in
Niederbeung angelangt, wurde von hier aus der
Marſch nach dem Denkmal bei etwas aufgeweichtem
Boden angetreten. Das regneriſche Wetter klärte ſich
in den Nachmittagsſtunden auf und geſtattete ſo eine
ausgezeichnete Fernſicht. Es wurden nun vom Janus-
hügel aus, auf dem bekanntlich das Denkmal errichtet
worden iſt, den Teilnehmern genaue Erklärungen
gegeben über die Vorgeſchichte der Schlacht, die
aktiven Heerführer wie Soubiſe, SaintGermain,
Friedrich des Großen, Seydlitz uſw., ferner die um
liegenden Höhenpunkte, über die Stellung der beiden
Heere, das Lager und die Bewegung ſämtlicher
Truppen uſw. Auch der berühmte za. 32 Kilometer
lange Umgehungsmarſch der Alliierten ſowie viele

Einzelheiten aus der Schlacht, die hauptſächlich im
Keſſel bei Reichardtswerben entſcheidend geſchlagen
wurde, fanden eine eingehende Erläuterung. Hervor
gehoben wurde beſonders, daß infolge eines Befehls
jeder Einwohner, der ſich unmittelbar nach der
Schlacht etwas vom Schlachtfelde aneignen wollte,
mit 100 Dukaten Strafe, ja ſogar mit Abbrennen
ſeines Beſttztumes bedroht war. Es hatte dies zur
Folge, daß ſich niemand ſo „teure“ Erinnerungen
zulegen wollte. Das Schlachtfeld ſelbſt wurde von
den Preußen nach allem Wertvollen abgeleſen und
die Gefallenen ohne jegliche Kleidung befſtattet.
Spätere zufällig gemachte Krieger Grabfunde be
wieſen, daß tatſächlich völlig entblößte Körper be
ſtattet worden waren, alſo auch kommende Tage vom
ereignisreichen Orte nichts mehr ans Tageslicht
fördern werden. Hieraus erklären ſich auch die
wenigen Funde von Waffen und ſonſtigen aus der
Schlacht herrührenden Gegenſtänden. Abends wurde
der Heimmarſch hochbefriedigt angetreten. Die Teil
nahme an dem intereſſanten Ausfluge war nur eine
mäßige.

L. Einen etwas eigentümlichen Stafetten
marſch unter Mitbenutzung eines Fahrrades konnten
Spaziergänger kürzlich auf der Weißenfelſer Chauſſee
beobachten. Ein älterer Herr und deſſen Sohn
waren die Veranſtalter. Beide waren von Weißen
fels und brachen gleichzeitig von dort auf: der Vater
per Rad und der Sohn zu Fuß. Nachdem der Rad
fahrer zirka fünf Minuten gefahren war, ſtieg er ab,
ſtellte das Rad an einen Baum und ging ruhig
weiter. Der nachfolgende Fußgänger benutzte hierauf
das Rad, überholte den vorausſchreitenden Vater und
ſtellte dann das Rad wieder an einen Baum. So
wiederholte ſich das Manöver, bis beide in ziemlich
kurzer Friſt in Merſeburg angelangt waren. Die
Idee iſt originell und nachahmenswert und für beide
Teile mit wenig Anſtrengung verbunden

Ein großes humoriſtiſches Konzert ver
anſtalten am Donnerstag abend im „Cafino“ die
Paul und Meyſel-Sänger. Der Geſellſchaft
geht ein guter Ruf voraus und ſo ſteht zu erwarten,
daß der Beſuch ein entſprechender ſein wird.

Das am letzten Sonntag zum Austrag gekommene Ver
bandsWettſpiel zwiſchen den beiden erſten Mannſchaften
des Halleſchen Fußball-Clubs „Britannig“
und des hieſigen Ballfpiel- Vereins „Hohenzollern“
konnten die Merſeburger nach hartem Kampfe für ſich ent
ſcheiden. Kurz nach Anfang übernahm Merſeburg mit 2:0
Toren die Führung, denen Halle bis zur Pauſe nur einen
Erfolg entgegenſtellen konnte. Nach Seitenwechſel hatte Halle
anfangs mehr vom Spiel. Es gelang ihnen, gleichzuziehen
und kurz darauf mit 3: 2 das Heft in die Hand zu nehmen.
Dadurch augeſpornt, verſuchte nun Merſeburg nachzuholen, und
ihre Bemühungen ſahen ſie auch belohnt, indem ſie wiederum
gleichziehen konnten. Stand des Spieles 3 3. Jetzt war
die Spannung aufs äußerſte geſtiegen, jede Partei verſuchte
ihr möglichſtes, ſich das ſiegbringende Tor zu verſchaffen; doch
ſchien es faſt, als ob der Kampf wieder unentſchleden verlaufen
ſollte, bis es Merſeburg nach einem prächtigen Durchbruch
ſeines Mittelläufers gelang, unter toſendem Beifall des zahl
reichen Publikums das entſcheidende Tor zu erzielen. Noch
4 Minuten waren hierauf zu ſpielen, doch verliefen dieſelben
reſultatlos, und beim Scehlußpfiff waren unſere „Hohenzollern“
wiederum um einen wohlverdienten Sieg reicher.

Preußen I- Merſeburg Uranial- Halle 9:2.
Zum erſten Mal nach 3wöchentlicher Pauſe ſtellte am Sonn
tag der Merſeburger B. C. „Preußen“ wieder ſeine I.
Mannſchaft ins Feld und zwar der I. des Halleſchen F. C.
„Urania“ gegenüber. Preußen brachte diesmal eine durch
weg neue Mannſchaft, da 3 der beſten Spieler zum Militär
eingezogen ſind. Jm Anfang ſpielte Halle ziemlich überlegen
und konnte durch einen ſchönen Schuß die Führung über
nehmen, doch nach und nach fand ſich „Preußen“ immer mehr
zuſammen und führte bei Halbzeit mit 3:2. Während in
der erſten Hälfte das Spiel offen war, gelang es jetzt
„Preußen“, den Gegner in ſeiner Hälfte ſeſtzuhalten und
noch 6 mal unhaltbare Bälle ins Tor zu ſenden und ſomit
dem Gegner, welchem er im Frühjahr ein unentſchiedenes
mit 2:2 lieferte, eine Niederlage von 9: 2 beizubringen.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

S. Lützen, 5. Okt. Die Guſtav-Adolfs
Kapelle iſt ihrer Vollendung nahe gerückt. Es iſt
ein ſehr ſchöner Bau, der in ſeinen Formen an den
nordiſchen Bauftil erinnert. Die Linien der reich ge
gliederten Faſſade einigen ſich in einer turmartig aus
gebildeten Spitze, die an ihren vorſpringenden Ecken
mit reicher Vergoldung verſehen wird und von einem
goldenen Kreuze gekrönt wird. Unter dieſem Turme
in einer baldachinartig überdachten Niſche befindet ſich
das Reiterſtandbild Guſtav Avolfs, das den König
varſtellt, wie er von der tködlichen Kugel getroffen
vom Pferde ſinkt. Das Material des Baues iſt rauh
bearbeiteter Sandſtein, durch deſſen Behandlung eine
ſehr lebendige Wirkung erzielt wird. An der Ecke
der Vorderſeite befinden ſich noch zwei ganz niedrige,
mit flacher Kuppel in Kupfer gedeckte Türmchen.
Das Jnnere bietet einen ſehr würdigen Anblick dar.
Die Decke iſt aus Holz konſtruiert und grün gebeizt.
Eigentümlich, an nordiſche Motive erinnernd, ſind die
vorſpringenden, liegende Figuren darſtellenden Träger
des Dachgebälkes, ebenfalls grün gemalt und mit
Vergoldung verſehen. Merkwürdig und von dem in
Deutſchland gewohnten Bauſtil abweichend ſind die
Seitenfenſter, die faſt quadratiſch ſind. Dieſelben ſind
bunt verglaſt und verleihen dem Raum eine feierliche,
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gedämpfte Stimmung. Der Altarraum iſt einfach
viereckig angeſchloſſen. Die Einweihung der Kapelle,
zu der viele bedeutende Perſönlichkeiten aus Deutſch
land und Schweden erwartet werden, ſoll am 6. No
vember d. J. ſtattfinden. Beſonders die ſchwediſche
Kolonie aus Leipzig und Berlin wird wohl vollzählig
erſcheinen, von den Gönnern des Guſtav AdolfVer
eins werden ſtarke Abordnungen teilnehmen, und die
Leitungen der verſchiedenen evangeliſchen Landeskirchen,

beſonders aber der ſächſtſchen Provinziallirche, haben
ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Jedenfalls gereicht
die Kapelle nicht nur der ganzen Gegend zur Zierde,
ſondern iſt auch eine würdige Ergänzung des durch
ſeine übergroße Schlichtheit der Bedeutung Guſtav
Abvolfs und dem ſchuldigen Danke des evangeliſchen
Deutſchland nicht genug gerecht werdenden Denkmals.
Allerdings hört man auch Stimmen, vie da ſagen,
daß dieſe Kapelle, die doch nur ein oder zwei
mal im Jahre werde benutzt werden, eigentlich
überflüſſtg ſei, und daß es beſſer und dankenswerter
geweſen wäre, wenn der Stifter, Herr Konſul Eckmann,
das Kapital einer wohltätigen, Guſtav Adolfs Namen
tragenden Stiftung zugewandt hätte. Aber wer will
darüber rechten Der Beſuch unſerer Stadt wird
durch dieſe neue Sehenswürdigkeit ohne Zweifel ge
winnen.

neuen Wirtshauſes berechnet, das ſich ein wenig mehr
ſüdlich an der Straße zur Stadt erhebt. Das alte
Wirtshaus, deſſen aufdringliche Nähe bei dem Lenk-
mal die weihevolle Stimmung, die den Beſchauer des
Letzteren ergreift, unangenehm beeinträchtigte, iſt ver
ſchwunden. Der Platz um die. Kapelle wird mit
Gartenanlagen verſehen werden. In Verbindung mit
dem neu angelegten, luſtig angewachſenen neuen Park
wird das Ganze jedenfalls einen ſehr ſchönen Eindruck
machen. Wie ſehr in den Reihen des ſchlichten
Volkes doch noch das Bewußtſein von dem Werte des
evangeliſchen Glaubens und der Größe von Guſtav
Adolfs Taten und Tod lebendig iſt, konnte Schreiber
dieſes kürzlich an einem Handwerker beobachten, der
mit ſeinem ungefähr zwölffährigen Sohne zu Fuß von
Leipzig herübergekommen war, um ihm das Denkmal
zu zeigen. „Dem verdanken wir viel,“ ſagte er zu
ſeinem Sohne. Der Mann hat Recht, und daß das
Gefühl davon immer weitere Kreiſe durchdringe, dazu
wird auch die GuſtavAdolfs Kapelle mithelfen.

S St. Ulrich, 6. Okt. Der Arbeiter Johann
Pentſch von hier, auf Rittergut St. Ulrich in
Dienſten, fuhr ſich Donnerstag abend tot, jedenfalls
durch Herausfallen aus der Schoßkelle ſeines Geſpannes.

S Kleinlauchſtädt, 7. Okt. Dem Gemeinde
vorſteher Hoffmann hier iſt das Allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

Wetterwarte,
Vorausſtchtliches Wetter am 8. Okt. Kälteres, ab

wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter mit
Regen oder Graupelſchauern. 9. Okt. Zuerſt
heiter, Reif. Später wärmer, windig und zunehmend
bewölkt, zuletzt (teilweiſe erſt in der Nacht zum 10
Okt.) Regen.
ch n

Gerichtsverhancllungen
Magdeburg, 3. Oktober. Das Familiendrama

von Jers leben wurde geſtern vor dem hieſigen Schwur
gericht verhandelt. Wie ſ. Z. gemeldet, hatte der 31 jährige
Karl Wolfien aus Jersleben bet Wolmirſtedt infolge
unglücklicher Familienverhältniſſe und nach einem Zwiſte mit
ſeiner kranken Frau ſeine drei Kinder, zwei Knaben von 9 und

4 Jahren und ein Mädchen von 6 Jahren in die Ohre ge
worfen und war dann ſelbſt ins Waſſer geſprungen, um den
Tod zu finden. Der älteſte Knabe ertrank, die beiden anderen
Kinder wurden von zwei Herren gerettet und auch Wolfien,
der ſchwimmen konnte und dem wohl auch das Sterben leid
wurde, kam wieder ans Ufer. Er wurde unter Aberkennung
mildernder Umſtände wegen Totſchlags und Totſchlagsverſuchs
zu ſieben Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt.

Wegen öffentlicher Beleidigungder Volks
ſchullehrer in den Oſtmarken wurde von der Straf
kammer in Graudenz der Redakteur des dortigen pol
niſchen Blattes, Kowalski, unter Verſagung mildernder
Umſtände zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Die
Beleidigungen wurden in Artikeln gefunden, die der Ange
klagte in dem von ihm redigierten Blatte veröffentlichte und
die er ſelbſt verfaßt zu haben erklärte. Es wurde darin zum
Boykott gegen die „zulagenhungrigen Lehrer“ aufgeſordert.
Der Strafantrag war, wie der „Geſellige“ berichtet, vom
Kultusminiſter und den Regierungen der Provinzen Poſen
und Weſtpreußen geſtellt worden.

Freiburg, 4. Okt. Der aus der Siebenlehner
Brandſtifteraffäre bekannte frühere Bürgermeiſter von
Siebenlehn, Barthel, beſchäftigte heute wieder das hieſige
Schwurgericht. Er wurde unter Hinzuziehung ſeiner früheren
Strafe wegen Untreue und Unterſchlagung im Amte, ſowie
ſchwerer Urkundenfälſchung zu ſechs Jahren Zuchthaus
und acht Jahren Ehrverluſt verurteilt. Barthel wird ſich noch
wegen anderer Vergehen in der Brandſtifteraffäre vor der
Strafkammer und Schwurgericht zu verantworten haben.

Vermischtes,
Ein intereſſanter Münzenfund) iſt auf dem

Rittergut Lichterfelde in der Nähe von Eberswalde bei Berlin
gemacht worden. Beim Umpflügen entdeckte ein Ackerknecht
eine kleine Vaſe, die eine Reihe alter Münzen enthielt. Sie
haben die Größe eines Talers bezw. eines Fünfmarkſtückes.
Zum Teil ſtammen ſie aus dem Jahre 1558. Das älteſte
der Wertſtücke iſt ein ſpaniſcher Taler mit dem Bildnis des
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Darauf iſt auch der Bau des ſtattlichen

damaligen Königs.
der Niederlande.

(Eigenartige Miſſion.) Eine eigenartige Miſſion
erfüllten in Saßnitz drei in Trauer gekleidete, mit der Bahn
von Berlin gekommene Herren. Sie baten unter Anbietung
eittes anſehnlichen Betrages auf der Mole einen Mann, ſie
mittels Bootes auf die See hinaus zufahren, da ſie
dort den letzten Wunſch eines Verſtorbenen erfüllen wollten.
Der erſt zögernde Mann übernahm es ſchließlich, die drei
Herren, von denen der eine einen größeren, mit Schlöſſern
verſehenen Holzkaſten trug, auf die See zu fahren. Als man
an eine tiefe Stelle gekommen war, entnahm der eine Herr
dem Kaſten eine Urne, verſenkte ſie in die See, und ließ den
Kaſten nachfolgen. Ebenſo ſtill und feierlich, wie man ange
kommen, wurde zurückgerudert, worauf die Herren abends
8 Uhr wieder die Rückreiſe nach Berlin antraten.

(Rätſelhafter Mord.) Jn einer ländlichen Ort
ſchaft bei Namur wurde der 17 jährigen Tochter eines Be
ſttzers, als ſie ſich abends zum Brunnen im Hofe begab, von
einem Unbekannten, anſcheinend durch Schlag mit der Senſe,

der Kopf vom Körper getrennt. Der Vorgang, der
ſich in einem Zeitraum von fünf Minuten abgeſpielt haben
mtuß, iſt bezüglich fekner Beweggründe gänzlich unaufgeklärt.

Eine verhängnisvolle Ohrfeige.) Jn Tilſit
ging ein Maurermeiſter mit ſeinem Hunde ſpazieren. Ein
Arbeiter neckte dauernd den Hund, bis ſchließlich der Beſitzer
des Hundes dem Manne eine tüchtige Ohrfeige verſetzte, ſo daß
dieſer auf die Fahrſtraße taumelte. Ein unglücklicher Zufall
wollte es, daß in demſelben Augenblick ein Wagen der elek
triſchen Bahn ankam; der Arbeiter wurde erfaßt und über
fahren. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

(Ein ganz Schlauer.) Jn der Berliner Börſen
Zeitung leſen wir folgende amüſante Schnurre: Ein Auto
mo bil kommt um die Ecke geſauſt, und der Führer erblickt
vor ſich einen Mann mit einer Flinte über der Schulter
und einem kränklich ausſehenden Hunde an der Seite. Der
Mann ſprang noch rechtzeitig beiſeite, der Hund wurde ge
tötet. Der Führer ſtieg ab und beſchaute ſich ſein Werk.
„Jſt das Jhr Hund fragte er. „Jawohl.“ Sind Sie
intt 20 Mk. zufrieden „Ja.“ Ein Goldſtück wechſelte
ſeinen Beſitzer, und der Fahrer ſtieg wieder in ſeinem Wagen.
„Es tut mir leid, daß ich Jhnen Jhr Jagdvergnügen für
heute verdorben habe,“ ſagte er dabet. Ich wollte nicht auf
die Jagd,“ entgegnete der andere. „Was wollten Sie denn
mit dem Hunde und der Flinte?“ „Jch wollte drüben in
den Wald gehen, um den Hund zu erſchießen.

(Ueber dte neue Seekriegswaffe,) die von dem
Jngenteur Weidemann in Mühlheim a. R. erfunden ſein ſoll,
dringen nunmehr Einzelheiten in die Oeffentlichkeit. Es
handelt ſich, dem „Ham. Corr.“ zufolge, um ein 8 Meter
langes Motorboot, das die Torpedoboote erſetzen ſoll,
und deſſen Projektile aus eigener Kraft mit großer Schnellig
keit viele Kilometer weit durch Lenken über oder unter Waſſer
zu einem beſtimmten Ziel bewegt werden, dabei aber nicht die
Aufmerkſamkeit des Feindes erregt, Hinderniſſe umgeht und
auch zurückgeſteuert ſowie eingeholt werden kann. Spreng
ladungen können ſowohl unter wie über dem Waſſer abge
geben und zur Exploſion gebracht werden.

Ein ſchwerer Grubenunfalh hat ſich in einem
Kohlenbergwerk bei Bolton in England zugetragen. Dort
ſtürzte ein Förder korb in die Tiefe; neun Arbeiter,
die ſich in dem Korbe befanden, wurden getötet.

e

Weueste Nachrichten.
Berlin, 7. Okt. H. T. B.) Die Nordd.

Allg. Ztg.“ meldet: Der Statthalter von Elſaß-
Lothringen wünſcht mit Rückſicht auf ſein hohes
Alter demnächſt von ſeinem Poſten zurückzutreten.

ts eingereicht. Als

Andere Münzen enthalten das Wappen

e

Das Abſchiedsgeſuch iſt berei
Nachfolger iſt der Botſchafter von Wien, Graf
von Wedel auserſehen, der auf dieſen Poſten durch
den Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Herrn
v. Tſchirſchky erſetzt werden ſoll. An Stelle des
Herrn v. Tſchirſchly wird der Botſchafter in Peters
burg von Schoen treten.

Karlsruhe, 7. Okt. Der Kaiſer traf um
10 Uhr 45 Min. zu den Beiſetzungs feierlich
keiten im Sonderzuge hier ein. Er begrüßte den
zum Empfange anweſenden Großherzog von Baden
auf das herzlichfte. Der Kaifer fuhr dann mit dem
Kronprinzen nach dem Schloſſe. Um 11 Uhr nahm
die Beiſetzungsfeier mit einem Gottesdienſt in
der Schloßkirche ihren Anfang. Die Fürftlichkeiten
wurden in die Kirche feierlichſt eingeführt. Der Kaiſer,

der vie Großherzogin Luiſe führte, ſchritt voran;
dann folgten der Großherzog und die Königin
Witwe von Sachſen, der König von Sachſen
und die Kronprinzeſſin von Schweden, der
König von Württemberg und die Herzogin
von Anhalt, dann der deutſche Kronprinz,
vie kaiſerlichen Prinzen und die übrigen
Fürſt lichkeiten. Nachdem die hohen Herrſchaften
Platz genommen hatten, begann der Gottesdienſt
Exzellenz Helbing verlas die Perſonalien und hielt
eine kurze Anſprache. Nach dem Gebet und einem
Choral folgte die feierliche Einſegnung. Darauf
ordnete ſich der Trauerzug nach dem Mauſo-
leum. Dem Zuge folgten zu Fuß der Groß
herzog, der Kaiſer, der Kronprinz von
Schweden ſowie die anweſenden Prinzen,
Fürſtlichkeiten, das Reichstagspräſtdium, Abordnungen
u. a. Auf dem Wege nach dem Mauſoleum bildeten
Truppen Spalier, ebenſo Vereine. Unter Glocken
geläut traf der Zug an der Grabkapelle ein, worauf
Unteroffiziere den Sarg in die Kapelle trugen. Nach
dem die Herrſchaften Platz genommen hatten, leitete
ein Choral den Gottesdienſt ein. Nach dem Gebet
hielt Exzellenz Helbing eine kurze Gedächtnis
re de. Alsdann wurde der Sarg in die Gruft ge
tragen, worauf die Einſegnung ſtattfand. Mit dem
Segen des Geiſtlichen ſchloß die Feier.

Berlin, 7. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt: „Jn einigen Blättern iſt verbreitet worden,
der Kaiſer beabſichtige unmittelbar nach der Bei
ſetzungsfeierlichkelt in Karlsruhe einem Aufſtieg
des Zeppelinſchen Luftſchiffes beizuwohnen
und an Fuchsjagden in Donaueſchingen teilzunehmen.
Die ungewöhnliche Taktloſigkeit dieſer Meldung
ergibt ſich ſchon aus ihrer Faſſung. Der Kaiſer
nimmt ſelbſtverſtändlich an der badiſchen Landestrauer
teil und hat deswegen in vollem Einverſtändnis mit
dem Fürſten Fürſtenberg die Jagden in Donaueſchingen
aufgegeben; die Abſicht eines Beſuches in Manzell
hat überhaupt nicht beſtanden.

Hamburg, 7. Okt. Durch den Zuſammen
ſt o ß von zwei Straßenbahn wag en in Ohls
dorf wurden geſtern abend neun Perſonen zum Teil
ſchwer verletzt. Dem Z3 jährigen Kinde des Schaffners
Thiede, das bei dem Anprall vom Wagen geſchleudert
wurde, ſind beide Beine abgefahren. Die ſchwer
verletzten Perſonen wurden in das Krankenhaus ge
ſchafft.

cm
DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg

vom Monat September 1907.
Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 22, 19,00 Heu 5,56
Roggen 20,60 18,69 (Pro I Kgr.)Gerſte 19,63 16,00 Rindfleiſch (Keule) 1,70
Hafer 18,63 16,00 do. (Bauch) 1,49
Erbſen, gelbe 21,25 Schweinefleiſch 1,68
Bohnen 26,13 Kalbfleiſch 1,70Linſen 74,38 Hammelfleiſch 1,70
Eß Kartoffeln 5,67 Speck (geräuch.) 1,88
Richtſtroh 5,03 Butter 2,84Krummſtroh 2,77 Eter pro Schock 4,78Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 25. bis 28. 9. 1907
pro Stück 7,00 Mk. bis 8,00 Mk.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 7. Okt. Weizen, 1000 kg Okt. 226,00.

Dez. 231,25, Mai 233,00 Mk. Roggen 1000 kg Okt
209,52, Dez. 205,25, Mai 204,22 Mk. Hafer 100d kg,
Okt. 172,50, Dez. 176,25 Mai 179,25 Mk. Mais 1099 Eg
Okt. 155,50, Dez. 159 25 Mk. Rüböl 100 kg Okt. 84 40,
Dez. 77,80 Mk. Mai Mk. Karkoffelmehl:
23,00 23,50

Weitere Steigerung in Nordamerika führten hier zunächſt
eine Zurückhaltung des Angebots herbei; aber die weiter er
höhten Forderungen konnten nur vereinzelt verwirklicht werden
und mußten für Weizen und Roggen teilweiſe namhaft herab
geſetzt werden, um einen beſchränkten Umſatz zu erztelen.

RübölHafer war wenig beachtet und etwas billiger käuflich
ging im Preiſe zurück.

Viehmarkt.
Leipzig, 7. Okt. Bericht

markt auf dem ſtädtiſchen Vieh
519 Rinder, und zwar 282 h
64 Bullen; 228 Kälber 568 Stück Schafvieh 2304 Schweine,
und zwar 2304 deutſche zu. 3619 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 86, II. 80, III. 71, V 60 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.;
Kalben und I. 83, II. 72, III. 70, IV. 60, V. 50 M
für 50 k. lachtgew.; Bullen: J. 75, II. 70, III. 64 Mk.
für 50 e Schlachtgew. Kälber: J. 55, II. 51, III. 40,
IV. 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I. 45, I. 42,
III. 33 Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: J.
II. 63, 59, IV. 58 bis 57 M. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 489 Rinder, und zwar: 259 Ochſen, 25 Kalben,

228 Kälber,Kühe, 64 Bullen, 472 Schafe, 2258

flochfeiner, aromatischer Grünkern-
geschmack, appetitanregende Wirk-
ung und bequeme Zubereitungsweise
sind die besonderen Vorzüge von

Knorr's Grünkernmehl.
Roche mit „Knorr]

Hoher Beſuch. Vor einiger Zeit beehrten der Preuß
Handelsminiſter Delbrück, der Geh. Ober Regierungsrat
Dönhoff, der RegierungsPräſident Kammerherr von Dolega
Kozierowsk Schleswig, der Präſident der Handelskammer
Kommerzienrat Menck-Altona, er Ober- Bürgermeiſter Dr.
TettenbornAltong und einige andere Räte die Margarine
fabrik A. L. Mohr, Aktiengeſellſchaft in AltonaBahrenfeld
mit ihrem Beſuche. Die Herren beſahen ſich unter Führung
der Direktoren mit großem Jntereſſe den Muſterbetrieb dieſer
größten deutſchen Margarinefabrik und ſprachen ſich ſehr an
erkennend über das rationelle Arbeiten, über die modernen
maſchinellen Einrichtungen und vor allen Dingen über die
peinliche Sauberkeit aus. Der hohe Beſuch ſchied mit
der Ueberzeugung, daß man es hier mit einem erſtklaſſigen
Unternehmen zu tun habe, das eine Gewähr dafür bietet, daß
die „Mohra“ Margarine mit Recht die deutſche Elite- Marke
genannt wird und die Auszeichnung „Königl. Preuß. Staats
Medaille für wirklich hervorragende Leiſtung“ wohl verdient hat.



on
Mittwoch den 9. Oktober 1907,

vormittags 9 Ahr,
ſollen im „alten Schützenhauſe

eins kupferne Salon Stehlampse
mit Zwischentiseh, eine kupferne
Salon-Hängelampse, sowie verseh.
andere Zimmer-, Küchen- unch
Flurlampen, ferner eine gut er-
haltene Pampfwaschmasehine, ein
Posten Emaille-Geschirr und eine
Partie Herrenanzüge und Usber-
zieher

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Ricehavat Kranpf.

Eine Wohnung iſt zu vermteten u. 1. Jan
1908 zu be jehen. Zu erfragen

Neumarkt 41.

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, it zum 1. Oktober oder ſpäter,
event, auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl

Annenstrasse 9, J. Etg.
Wohnung, 2 Stuben, Küche, 3 Kammern und
Zubehör, ſofort oder ſpäter zu vermteten. Näh.
daſ. part. rechts

ine freundliche Wohnung, 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, iſt ſofort zu ver
mieten und Neujahr zu i

G. Dorfoanum, Clobigkauerſt raße 23.

Freundlich möbliertes immer
zu vermieten. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Jn nächſter Nähe der Kaſerne iſt für
oder 2 Herren

freundl. möbl. Wohnung
frei. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine anſtänd. Schlafelle
offen Schmaleſtraße

Ein Schuppen zu verpachten
Breiteſtraßze 3.

4 a
werden per 1 Januar oder 1. April innerhalb
Sparkaſſen Sicherheit auf ein hieſiges mittleres
Hausgrundſtück geſucht. Gefl. Offerten unter

A 190 an die e d. B
an Jedermann ar egen bequeme

gen
Gel Ralenzohiung verleiht diskret und

ſchnell zu koulanten Bedingungen Selbſtgeb
O. A. Winkler. Berlin 57 Potsdamer

e 65 Hlän ende Dink hen

Jamenrad
zu kauſen geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blatt. s

Kleiner gebr. Kanonensfen zu kaufen ge
ſucht. Off. m. P u a. d Exped. d Bl. erb.

Gat erhaltenes Flanino
mit gutem Ton zu anen geſucht. Offerten
mit Preis unter N N S225 an die Exped. d. Bl.

Gehr. gut erhaltener Ladentiſch

zu kaufen geſucht. Offerten mit Angabe der
r v Preis u. R 2 a. d. Exped. d. Bl.

Ein großer Kupferleſſel
zu verkaufen Kötz ſchen Ar. 38.

Ein Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen Brühl 16

für Herbſt und Winter in nur bewährtenFabrikaten hält bei Bedarf beſtens
enrgfohlen

2 Paul

s ee des s Artikels T

von heute ab zit

e 20 en t bat

verkaufe ich reinwollene t halbwollene

Carl Sebert,
mr Oberbreitestrasse G.

Fernſprecher 375.

Agentur- und Kommiſſtonsgeſchäft.
Baumnterialien aller Art.

Hauptvertreter der Kalkwerke Br.
prima Bau- und Düngekalken.

Fremzel, Steudnitz, in

rnSie am beſten

Christian
bei

a Voigt,Halle a. S., n ſtraße Js.

W echte Frankf. Würſtchen,
friſche Frauſtädter Würſtchen,

echte Teltower Rübchen,
Rügenwalder Gänſebruſt,

ital. Weintrauben,
echte Kieler Sprotten u. Bücklinge

S Zimmermann.

renaus beſten aromatiſchen Gewürzen, in Päckchena 15 du 25 Pfg in der

n o von
Sargkeche 16.

r hoher Rabatt.

a Pfd. 60 und 65 Pfg
empfiehlt

in neueſter Ernte friſch eingetroffen. Offeriere
meine feinſten Miſchungen Mk. 200 bis Mk.
6.00 pro Pfd.

Hermann Emanuel,
NeumarktDrogerie.

Selbſtgekochtes
hochfeines Pflaumenmus

empfiehlt

A. Speiser, Vreiteſtr. 7.
Töpfe zum Füllen werden n

Prima friſche Menſguhel
Abnahme Wahl, frei jeder Vahnſtater,
gibt jedes Quantum en e Umgehende

Beſtellung erwünſcht.Oswald Werner, Schafſtädt
Kreis Merſeburg.

e Fernſprecher Nr. 23.

le SChönste
weiße ſam metweiche Haut, ein zartes, reinesGeſicht mit roſigent, jugendfriſchen Aue ſehen

und blendend ſchönem Teint erhält man bei
n Gebrauch der echten

SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebenlmit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stück 50 Pf. bei Auguste Berger,
W. FPukrmann, Paul Richter,

Farden zu billigen Preiſen

Pflanmen zum Nuslochen

verkauft Biſchdorf Ur. 4.
Gin Paar große Juchlkaninchen

zu verkaufen Clobigkauerſtraße 10

ZWel Läufersohweine
zu verkaufen Venenien Nr. S.
in Paar änersen Weins

zu n kl. Sixtiſtratze 14
in gutes Irbeitspferd,

jährig, geht als überzählig preiswert zum
e uf Brauerei ar. Burgliebengu.

e en
Billiges Linoleum

200 en breit
m k. 1,40, 1.70, 2,00 2,60

à Ifd. m Mk 2,80, 3,40, 4,00-—5,20.
Inia i und Granzit; durchgewustert,a C mm 2,25, 3,00 pis 4,50 Mark.
Proben franiko gegen Fran o vom

Versandgesehäft

Paul Toum, bhemutz.
Verkaufe Mirrwoch roh

Hammelfleiſch.
Mälzerſtraße 12.

3 Bin von Charlottenſtraße 18 II nach
Auguſtaſtraße 18 II verzogen.

C. Wagner, Maſſeur, Halle a. S.

Grösste Aus
erbst und Winter.

wahl. Billiägste Preise.

Franz Wirth u. in der Dom-Apo-

Otto Stiebritz,

theke
Zöpfe

Gotthardtsſtr. 9.

größtes Lager in allen

Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe.

nAssende und trockene Schnppentflechte skragt
Ekzema, Hantaus

offene
Beinschäden. Being
Finger, alte Wunden

Wer bisher verg
geheilt zu werden.

mit der b

a Sim o Sfrei von Gift und Säure. Dose M
Dankschreiben gehe

Nur echt in Originalpackung
u. Firma R. Schubert Co. WeintFülschungen Weise man zurück 0

Zu haben in den meisten Apotheken

enGerm. Fischhandlung
empfiehlt

Schellſiſ ch, Cabeljan,
Schollen, Zander.

Fernerfeinſte R Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Brathexinge,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln. Feigen.

Krähmer.
Verantwortüche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößne r in Merſeburg.
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